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Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 

Voſſewangen, 12. Juli, Abends 7 Uhr 50 Min. 

Der Kaiſer hat am 11. früh 8 Uhr die Fahrt 

von Eide nach Voſſewangen im Kariol mit Ge- 

folge bei gutem Wetter zurückgelegt. 11 Uhr 

Ankunft in Voſſewangen. Nach eingenommenem 

Frühſtück, hei welchem Se. Majeſtät das Wohl 

Ihrer k. Hoheit der Frau Prinzeſſin Heinrich aus 

Anlaß Köchſtihres Geburtstages ausbrachte⸗ fand 

Weiterfahrt nach Stahlheim ſtatt, wo Se. Mafeſtät 

von den Anweſenden aufs ſympathiſchſte be⸗ 

grüßt eintraf. Wetter etwas regneriſch. Abends 

zu Ehren Sr. Majeſtät Feuerwerk. Heute den 

12. ſetzte Se. Majeſtät die Reiſe zu au und zu 

Wagen nach Gudwangen fort, wo Aber hee 

denſelben die „Hohenzollern“ erwartet hatte, 
Gegen 7 Uhr Abfahrt nach Faleide. 

Lauterberg am Harz, 13. Juli. Die aſthmati⸗ 
ſchen Beſchwerden bei dem Reichscommiſſar Major 
b. Wißmann ſind im Zurückgehen begriffen, da- 
gegen treten ſtarke rheumatiſche Erſcheinungen 
auf, welche ebenfalls auf das angegriffene Nerven- 
inftem zurückzuführen find. Dieſelben find nicht 
Bedenken erregend, doch bedarf der Kranke 
längere Zeit abſoluter Ruhe. 

Wien, 13. Juli. Wie das „k. k. Telegraphen- 
Cor reſpondenz- Bureau“ erfährt, hat ſich der 
Herzog Ernſt von Sachſen-Coburg⸗Gotha geſtern 
von Carlsbad nach Linz begeben, nicht nach 
Wien, wie irrthümlich gemeldet worden war. 
Fürit Ferdinand begleitete den Herzog bis Bud⸗ 

weis. Der Beſuch des Herzogs in Carlsbad war 
ausſchließlich verwandtſchaftlicher Natur und hatte 
keine, wie immer gearteten, politiſchen Zwecke. 

Wien, 13. Juli. Graf Kalnoky iſt nach Schön⸗ 
brunn übergeſiedelt. s 

Eine Abordnung des königlich bairiſchen 
2. Chevauxleger - Regiments Taxis, beſtehend 
aus dem Oberſt Feurn, dem Ritimeifter Falken- 
haufen und dem Secondlieutenant Schultes, iſt 
aus Dillingen hier eingetroffen. Dieſelbe begiebt 
ſich nach Peſt, um dort an der Zeier der Ver- 
mählung des Inhabers des Regiments, Fürften 
Albert von Thurn und Taxis mit der Erz- 
herzogin Margaretha theilzunehmen. a 

Bozen, 13. Juli. In Jolge zweitägigen heftigen 
Regens iſt die Eiſch mit ihren Nebenflüſſen be- 
deutend geſtiegen; bei Branzoll hat ein Damm- 
bruch ſtattgefunden, das Waſſer fließt gegen Auer, 
die Eiſenbahnverbindung iſt unterbrochen, 

RNRlͤtizwang iſt die Brücke fort enn: 


EHER 


Bozen, 13. Juli. Nach Branzoll iſt Militär 


i e um dort bei den Wehrarbeiten Hilfe 
zu leiſten. i 

Murau, 13. Juli. Das Waſſer des Murfluſſes 
iſt in Folge des Regens der letzten Tage auf drei 
Meter über Null geſtiegen; der Verkehr in den 
Straßen iſt unterbrochen. 

Madrid, 13. Juli. Das amtliche Blatt ver⸗ 
öffentlicht das Decret betreffend die Ernennung 
des Marquis Caſa la Igleſia zum Botſchafter in 
London. 

Belgrad, 13. Juli. (Meldung der Agence 
de Belgrade.) König Milan und König Alerander 
werden ſich nach Beendigung der Prüfungen des 
Letzteren in das militärische Lager begeben und 
dort längere Zeit verweilen. 

Die erſte Nummer des Journals „Videlo“ iſt 
mit der Erklärung erſchienen, daß die Leitung 
en Fortſchrittspartei in die politiſche Action ein- 
trete. 

Sofia, 13. Juli. Die „Agence Balcanique“ hebt 
hervor, daß aus einzelnen Städten der Nachbar- 
länder ſeit einiger Zeit ſyſtematiſch falſche Nach- 
richten über Bulgarien verbreitet werden, deren 
Zweck lediglich die Verhetzung und Beunruhigung 

er Gemüther ſein könne. 

Buhareft, 13. Zuli. der König empfing in 
Sinaja den neuen griechiſchen Geſandten Papari⸗ 
gopulo, welcher ſein Beglaubigungsſchreiben 
überreichte. 

Waſhington, 12. Sul. Das Haus der Re- 
präſentanten hat die Silbervorlage der Gonfe- 
renz-Commiſſion mit 122 gegen 90 Stimmen an- 
enommen. 

Buenos Ayres, 12. Juli. die Kammer hat 
die Vorlage, durch welche die Regierung zur 
Emiſſion von Noten im Betrage von 100 Mill. 
Dollars zur Einlöſung der Cedulas ermächtigt 
wird, angenommen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 14. Juli. 
Ermähigung der Dienstzeit, 

Obgleich ſelbſt freiconſervative Politiker, wie 
kürzlich Prof. Delbrük in den „Preuß. Jahr- 
büchern“, zugegeben haben, daß die Frage der 
geſetzlichen Ermäßigung der Dienſtzeit für die 
Fußiruppen und die Jäger eine offene iſt, fahren 
conjervalive Blätter fort, die Forderung der Er⸗ 
mäßigung der Dienſtzeit mit den Gründen zu be⸗ 
kämpfen, welche ſ. 3. General Vogel v. Falkenftein 
in ſeiner Rede in der Militärcommiſſion geltend 
gemacht hat. Da ſich die Sachlage ſeitdem ſchon 
dadurch etwas geändert, daß die Militärverwal⸗ 
tung aus eigener Initiative die Zahl der Dis- 
poſilionsurlauber, welche in dieſem Lerbſte nad) 
zweijähriger Dienſtzeit entlaſſen werden ſollen, 
um 6000 Dann höher gegriffen hat, wiederholt die 
conſervative Preſſe das Argument, daß durch 
die geſetzliche Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit ein Privilegium für die zu den Jußtruppen 
und Jägern ausgehobenen Mannſchaften ge- 
ſckaffen werden würde, was unbedingt dazu 
führen müßte, daß im großen und ganzen der 
Landbewohner, der, da er mit Pferden umzu- 
gehen verſteht, vorzugsweiſe zu den berittenen 
Waffen genommen werde, drei Jahre, der 
Städter und insbeſondere der Jabrikarbeiter 
nur zwei Jahre zu dienen hätte. Dadurch 


bei 4 
I nehme dieſen Antrag aus vollem Kerzen an. 


würde Unzufriedenheit geweckt 
werden. 
ſcheinlich, 
Gründen ſehr erklärlich, 
um das ſtädtiſche Proletariat zu gewinnen, das 


nur neue 
Es ſei 
ſondern ſogar aus 


Odium auf ſich zu nehmen bereit ſei, die länd⸗ 


liche Bevölkerung mit neuer Unzufriedenheit zu 


erfüllen. Gegen wen ſich dieſe Verdächtigung der 
ie Abſtimmung des 
Reichstages über die Reſolution Windthorſt be⸗ 
wieſen, welche die verbündeten Regierungen er⸗ 
ſucht, die Einführung der geſetzlichen moehährioend 
Dienſtzeit für die Fußtruppen in ernſtliche Er⸗ 
wägung zu ic n Dieſe Reſolution iſt im Reichs⸗ 

ch mit Ki großer Majorität gegen 
1 theonjernativen und eines 
Theiles der Reichspartei beſchloſſen worden; zu 
der „Demokratie“, welcher die „Nordd. Allg. 3.“ 
lichung des Nachtragsetatsgeſetzes an die Pro- 


„Demokratie“ richtet, hat 


tage bekannt 
die Stimmen der deut 


ſo ſchwarze Abſichten unterſchiebt, gehört alſo d 


große Mehrheit des Reichstages, auch die National- 
liberalen und das Centrum neben den Frei⸗ 
ſinnigen, der Volkspartei und den Socialdemo⸗ 


Die internationalen Friedensbeſtrebungen 
ewinnen immer mehr Boden und Age e 


internationalen Schiedsgerichte principiell ane r. 


kennt, angenommen und der leitende Minif 
des uns eng verbündeten Staates erklärte, 


drei Jahren wirke er unabläſſig im Sinne d 
europäiſchen Friedens, er fühle ſich dem deutſcher 
Reichskanzler v. Caprivi, der dies jüngſt aus- 
drücklich feſtgeſtellt, zu tiefem Dank verpflichtet, 
Wenn Europa gegenwärtig in Waffen ſtarre, ſo 
Bee doch die Zukunft der Abrüftung und dem 
Reſpect, welchen die Völker ihren gegenſeitigen 
Rechten ſchulden. Crispi betonte endlich, daß er 
dieſe Auffaſſung im Rathe der Völker ſtets zur 
Geltung bringen werde, und forderte die Kammer 
auf, den Antrag Bonghi als die Verheißung einer 
beſſeren Zukunft anzunehmen. 

Wenn der Miniſterpräſident eines großen 
Staates ſo ſpricht, wenn der öſterreichiſche Kriegs⸗ 
miniſter neulich auf den unausbleiblichen wirth⸗ 
ſchaftlichen Ruin der europäiſchen Völker hinwies, 
wenn ſie ſich ſo weiter in militäriſchen Rüſtungen 
überbieten, jo find das gemichtige Symptome 
einer tiefgehenden Reaction gegen die Steigerung 
der militäriſchen Laſten, und die Friedens- 
Propaganda in den einzelnen Staaten wird da⸗ 
durch weitere Stärkung erfahren. 

Die „Nation“ beſtätigt unſere neuliche Mit- 
theilung, daß eine Anzahl freiſinniger deut⸗ 
ſcher Parlamentarier ſich an dem von uns 
bereits beſprochenen internationalen parla- 
mentariſchen Congreß, der am 22. und 23. d. 
in London ſtattfindet, um die Frage der inter- 
nationalen Schiedsgerichte zu berathen, zu be⸗ 
theiligen gedenkt. Seit dem Beginn dieſes Jahr- 
hunderts ſind bisher, wie die „Nation“ mit 
Recht hervorhebt, 67 derartige Ausgleiche glücklich 
zu Stande gebracht worden, wobei es charak- 
teriſtiſch iſt, daß die Staaten, welche ſich vor 
allem häufig dieſes modernen und humanen 
Auskunftsmittels bedient haben, an der Spitze 
der politiſch freiheitlichen Entwickelung ſtehen. 
Die Vereinigten Staaten von Amerika haben ſich 
der Schiedsſprüche 34 Mal bedient; dann folgt Eng- 
land mit 23 Fällen und erſt in den letzten Jahrzehnten 
ſchließen ſich auch die Staaten des europäiſchen 
Feſtlandes immer häufiger an, darunter auch 
Deutſchland, wie u. a. die Geſchichte der Garolinen- 
affäre und die erſt vor wenig Tagen verzeichnete 
Nachricht beweiſt, daß die ſtreitigen Grenzfragen 
an der Walfiſchbay durch ein Schiedsgericht be- 
glichen werden ſollen. Der Zuſammenhang dieſer 
Erſcheinung weiſt auf die Bahn für die Zukunft. 
Nur in gleichem Wachsthum mit der politiſchen 
Freiheit kann der modernen Menſchheit allmählich 
ein neuer großer Fortſchritt gelingen: die Ueber- 
windung des Militarismus, des Völkerhaſſes und 
Chauvinismus; jeder neue Ausgleich aber, den 
Staaten vereinbaren, führt ein winziges Stückchen 
näher an dieſes Ziel heran. 

Jeder Schritt, der der Förderung der Friedens- 
ſtimmung der Völker dient, er ſei uns will⸗ 
kommen, mag er unmittelbare Folgen haben oder 


nicht. Mit der Zeit wird und muß die Zriedens⸗ 


propaganda erfolgreich ſei. 


Zu den Beſoldungserhöhungen der Poſtbeamten. 

Von dem auf 12 688 065 Mk. feſtgeſtellten Be⸗ 
trage der Beſoldungs-Erhöhungen im Nachtrags⸗ 
Etat des Reiches fällt ein Betrag von über 10 
Milionen Mark, d. i. circa fünf Sechſtel, allein 
auf die Reichs-Boft- und Telegraphenverwaltung. 
Bei der Vertheilung dieſer Zulagen, mit Einſchluß 
derjenigen für das diätariſch beſchäftigte Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗-Perſonal, kommen nicht weniger 
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nicht nur nicht unwahr⸗ 
wahltaktiſchen 
daß die Demokratie, 


ad 
en 


als 85 000 Perſonen, nämlich 32000 Beamte und 
| 53.000 Unterbeamte in Betracht (die Geſammtzahl 
des Poſt- und Telegraphen⸗-Perſonals überſteigt 
100 000 Köpfe.) Bekanntlich war bei den geſetz⸗ 
geberiſchen Arbeiten bezüglich der Zulagen unter 
anderen auch der Geſichtspunkt maßgebend, die 
große Zahl der einzelnen Beamten- und Unter- 


beamten-Aategorien durch Verſchmelzung ingrößere 
Gruppen zu verringern. Hiermit iſt für ein ſo 
umfaſſendes Reſſort eine große Umwälzung ver⸗ 
bunden. Seit Wochen herrſcht bei der oberſten 
Poſt- und Telegraphen⸗Derwaltung die ange⸗ 
ſtrengteſte Thätigkeit, um die bezüglichen Arbeiten 
zu bewältigen; und es iſt unter Aufbietung aller 
Kräfte ermöglicht worden, dieſelben ſo zu fördern, 
daß die auf die Zulagebewilligungen ſich be⸗ 
jiehenden Verfügungen bis auf einen kleinen 
Theil bereits am Tage der amtlichen Veröffent- 


vinzialbehörden im Reich haben abgehen können. 
Der Einfluß der Schweine⸗Einfuhrverbote. 


denſe ben Dignaten bes. laufenden, Jahres, den 
gerade die oberſchleſiſchen Induſtriebezirke unter 


dieſer Verminderung der nothwendigen Zufuhr 
vom Auslande empfindlich leiden. 

Aber auch in anderen Theilen Deutſchlands 
macht ſich der Einfluß der Einfuhrverbote über ⸗ 
aus nachtheilig fühlbar. die von einer Anzahl 
hervorragender Hamburger Zirmen an den 
Reichskanzler gerichtete Eingabe, in welcher um 
Wiederaufhebung des Verbotes der Einfuhr 
amerikaniſchen Schweinefleiſches gebeten wird, 
hebt ausdrücklich hervor, daß die Schweine⸗ 
fleiſchpreiſe eine Höhe erreicht haben, welche den 
Arbeitern eine weſentliche Beſchränkung ihres 
Jleiſchverbrauchs auferlegt. Beſonders ſchwer 
drückt die lange Dauer dieſer Theuerung. Als 
vor jetzt nahezu einem Jahre das Einfuhrverbot 
gegen Oeſterreich⸗-Ungarn erlaſſen wurde, ſuchte 
man die dadurch in ihrer Ernährung empfindlich 


betroffenen Bevölkerungsklaſſen vor allem damit 


zu beruhigen, daß Deutſchland ſeinen Bedarf an 
Schweinefleiſch durch eigene Production mit 
Leichtigkeit ſelbſt decken könne, und daß durch 
die in kürzeſter Friſt erreichbare Vermehrung der 
Production die Preiſe bald wieder auf einen 
normalen Stand herabgebracht werden würden. 
Noch im Anfange dieſes Jahres wurde allen 
Ernſtes die Behauptung aufgeſtellt, daß in drei 
bis vier Monaten von einer Theuerung des 
Schweinefleiſches garnicht mehr die Rede ſein 
werde. Jetzt iſt ſeit der im Juli v. J. getroffenen 
einſchneidenden Maßregel faſt ein Jahr ver- 
gangen, von der in Ausſicht geſtellten Abhilfe iſt 
aber nichts zu ſpüren, und die Theuerung laſtet 
fleiſch als zuvor auf dem Verbrauch von Schweine- 
eiſch. 

Die hiermit gemachte Erfahrung läßt es in der 
That dringend geboten erſcheinen, daß durch 
weitere Erleichterungen den Intereſſen der 
Conſumenten mehr Rechnung als bisher ge⸗ 
tragen wird. 


Das Strafgericht des „grollenden 
Achilleus“ 

in Zriedrichsruh, welches die einſtige Bismarck⸗ 
preſſe betroffen hat, die ſich unter dem aus Bis- 
marcks Munde kommenden Vorwurfe der Feigheit 
dreht und windet wie ein getretener Wurm, hat 
ein lautes Echo geweckt. Mit ſchlecht verhehltem 
Zorne äußert ſich die „Köln. Ztg.“, die allerdings 
auch das wohlgerüttelte Maß der Bismarck'ſchen 
Entrüſtung fühlen mußte. Sie ſpricht von der 
„großen hiſtoriſchen Perſönlichkeit des Kanzlers“, 
ſcheint ihn alſo bereits der Geſchichte zuzurechnen 
und nicht mehr der lebenden Gegenwart. Ein 
„bedauerliches Zeichen“ ſeiner „aufgeregten Stim- 
mung“ nennt ſie des Fürften Auslafjungen. Der 
Bemerkung gegenüber, daß fie einſt von ihm ab- 
hängig geweſen ſei und ihn jetzt wie einen Peſt⸗ 
kranken fliehe, jagt ſie: 

„Wir haben darauf nur zu entgegnen, daß wir dem 
Fürſten Bismarck aus patriotiſchen Gründen allerdings 
unſere nachhaltige publiciſtiſche Unterſtützung geliehen 
haben, daß aber auch bezeichnende Ausnahmefälle 
genug vorhanden ſind, in welchen wir eine ſolche 


Unterſtützung verweigert und uns deshalb mehr als 


einmal den Groll des Jürſten zugezogen haben. Dieſe 
dem Zürfien bekannte Thatfache ſollte uns davor 
ſchützen, von ihm als abhängig bezeichnet zu werden. 
Die „Freiheiten“, die wir uns dem Fürſten gegenüber 
erlaubt haben ſollen, beſtanden darin, daß wir ange- 
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1890. 


ſichts mehrerer auf den Zürften zurlichgeführten 
Aeußerungen der „Hamburger Nachrichten “ und 
einiger Interviewer unſere Anſicht ausſprachen, daß 
en hier beſſer geweſen wäre als reden. Wir 
wiſſen ganz genau, daß wir uns dabei mit einer 
großen 18 1 patriotiſch denkender und empfinden- 
der Männer in Uebereinſtimmung befanden. 

In Einzelheiten wollen wir nicht eingehen. Wir 
wollen der Welt das traurige Schauſpiel erſparen, daß 
die treueſten freiwilligen Anhänger der Bismarck ſchen 
Politik von dem einſam grollenden Achilleus gezwungen 
werden, ſich vor der Oeffentlichkeit in einen perſön⸗ 
lichen Kampf mit ihm einzulaſſen. 

Sodann beſtreitet die „Köln. Ztg.“ auch einem 


Bismarck das Recht, fie der Feigheit zu beſchul⸗ 


digen, wo ganz andere „achtungswerthe Beweg⸗ 


gründe“ vorhanden waren, und hofft, daß der 


gegenwärtige „fehdefrohe Fechter“ in Friedrichs⸗ 
ruh ſich in einen „weiſen Philoſophen“ ver wandle. 
Wenn dieſe Verwandlung vor ſich gegangen ſein 
wird, wird Fürft Bismarck, fo ſchließt die „K. 3.“, 
auch einſehen, daß gerade feine beiten Freunde. 
es ſind, die ſich jetzt von ihm fernhalten. 
Zurückhaltender äußert ſich der national⸗ 
liberale „Jann. Courier“, der gleichwohl 
gegen den Vorwurf des Mangels an Muth 
proteſtirt: unſere Inſtitutionen ſeien derart, 
daß zur Veröffentlichung ſelbſt ſolcher Mitthei⸗ 
lungen, die an hoher Stelle unliebſam berühren 
könnten, es keines beſonderen Muthes bedürfte. 


Wenn die deutſche Preſſe ſich zurückhaltender ge⸗ 
zeigt habe, als die ausländiſche, ſo habe das ſeine 


Urſache in der Erkenntniß, daß derarlige Ver⸗ 
öffentlichungen für das deutſche Nationalgefühl 
peinlich, für die Einigkeit der Angehörigen des 
Reiches und für das Anſehen deſſelben nach außen 
zum mindeſtens nicht zuträglich ſeien. 

Die „Frankf. 3tg.“ bemerkt zu den Auslaſſungen 
des Kanzlers: 

„Der Zuſammenhang läßt keinen Zweifel, daß der in 
Friedrichsruh kaltgeſtellte zornige Mann in ſeinem 
letzten Interview den Vorwurf der Feigheit nicht gegen 
die deutſche Preſſe im allgemeinen, ſondern nur gegen 
diejenigen Organe erhoben hat, die von ihm abhängig 
waren, alſo die Leute, von denen er ſelbſt einmal 
geäußert hat: „Anſtändige Menſchen ſchreiben nicht für 
mich.“ Es iſt nur merkwürdig, daß ein ſo kluger 
Mann wie Fürjt Bismarck ſich noch wundert, wenn ſich 
die alte Geſchichte wiederholt, on die Ratten ein 
inkendes Schiff verlaſſen. Den Muth, den er jetzt 

auptſächlich nur an der ſocialiſtiſchen Preſſe entdeckt, 
at, wie er, der Mann der gedruckten Strafanträge, 
och wiſſen ſollte, die demokratifhe und freiſinnige 
auch in den Zeiten feiner Macht gegen ihn bemiefen, 


Jahre Gefängniß, die oppoſitionelle Journaliſten ver⸗ 
büßt haben, ſind deſſen Zeuge. Im übrigen iſt es 
doch fraglich, ob gerade Zürſt Bismarck über 
publiciſtiſchen Muth zu urtheilen e iſt, ge- 
ſchrieben hat er viel und ſo ſcharf, wie nur einer, 
aber er hat die Folgen dieſes Tintenmuthes nicht 
nur von ſich, ſondern auch von denen abzu⸗ 
wenden gewußt, die ihm ein Blatt weißen Papiers zur 
Verfügung ſtellten. Auch die jetzige Courage, die Jürſt 
Bismarck als unverantwortlicher Publiciſt und in 
Interviews mit Journaliſten entwickelt, iſt nicht gerade 
impoſant, wenn man ſie vergleicht mit denjenigen 
Opfern, welche die Führer der einſt von ihm ver- 
folgten Parteien unter den ſchwierigſten Verhältniſſen 
für ihre Ueberzeugung auf ſich genommen haben. Er 
verfällt immer wieder in den Irrihum, zu glauben, 
man beſtreite ihm das Recht, ſeine Meinung auszu- 
len fed Das fällt niemanden, wenigſtens nicht von 
den freiſinnigen Parteien, ein, man würde es nur für 
würdiger und auch für en halten, wenn er jeiner 
Ueberzeugung, die ihn zugeitandenermaßen in wichtigen 
Theilen zur Oppoſition gegen die jetzige Regierung 
führt, nicht am Frühſtückskiſch in Friedrichsruh, ſondern 
an verantwortlicher Stelle, im Kerrenhauſe oder im 
Reichstage, Ausdruck gäbe. Mit dem Reichstage würde 
das allerdings ſeine Schwierigkeiten haben, denn, offen 
heraus gejagt, Fürſt Bismarck findet kein Mandat, 
oder doch nur In ſchwer. Was er nämlich von der 
Feigheit der Preſſe jagt, das gilt auch von den Poli- 
tikern und Parteien, die ihm anhingen, auch für dieſe 
iſt er eine gefallene Größe, von der man ſich zurück⸗ 
teht, weil man ſonſt an hoher Stelle anzuſtoßen 
fürchtet. Drum wird noch manches Mandat erledigt 
werden, ohne daß man den Fürſten Bismarck aufſtellt. 


Daher verfällt er jetzt auf die nicht ernſt zu nehmende 


Idee, Bundesrathsbevollmächtigter für irgend einen 
kleinen Staat zu werden. Er hat ganz Recht. Dieſe 
allgemeine Furcht vor dem Gefallenen, den man wie 
einen Peſtkranken meidet, iſt ein Erfolg feiner mi- 
niſteriellen Thätigkeit; ein Theil der von ihm groß- 
gezogenen Geſinnungsloſigkeit.“ 

Der parlamentariſche Correſpondent der „Bresl. 
Ztg.“ ſchreibt: 

Zwei Differenzpunkte zwiſchen ihm und den Anfichten 
der jetzt herrſchenden Regierung hat er hervorgehoben; 
über andere hat er gefliſſentlich geſchwiegen. Um jener 
beiden Punkte willen können wir uns nur Glück dazu 
wünſchen, daß er gegangen iſt. Er war ein Gegner 
der Arbeiterſchutzgeſehgebung und iſt ein Gegner des 
deutſch-engliſchen Abkommens, daß er die inter- 
nationale Arbeiterſchutzconferenz nur angeregt, um ſo 
die Beſtrebungen für die autonome Regelung des 
Arbeiterſchutzes zu ertödten, iſt ein eigenthümliches Ge⸗ 
ſtändniß. Daß er es eingeſteht, kann man ja ſchön 
finden, aber daß er es gethan fete erregt Kopf- 
ſchütteln. Der Kaiſer wird damit zufrieden ſein, daß 
er jetzt Diener hat, die ihn beſſer bedienen. 

Das deutſch-engliſche Abkommen tadelt er, weil er 
glaubt, er hätte es beſſer zu Stande gebracht; es iſt 
indeſſen ſehr wahrſcheinlich, daß er ſich vergeblich be⸗ 
müht hat, es auch nur ſo gut zu Stande zu bringen. 
In den letzten Jahren ſeines Lebens iſt ihm eben 
manches mißglückt. 

Nicht ohne Intereſſe iſt es, auch eine Stimme 


aus dem Lande der größten ſtaatsbürgerlichen 


Freiheit, England, über das Gebahren des 
Fürſten Bismarck zu vernehmen. Die radicale 
„Pall Mall Gazette“ ſchreibt: i 
„Wie lange wird es noch dauern, daß Zürft Bis⸗ 
marck unter Schloß und Riegel geſteckt wird. In ſeiner 
Unterredung mit dem Redacteur des „Frankfurter 
Journals“ erklärt der frühere Reichskanzler, daß der 
Arbeitscongreß lange vorher ein Steckenpferd des 
deutſchen Kaiſers geweſen iſt, daß der Kaiſer ſich da⸗ 
von Einfluß auf die Wahlen verſprach, daß das ur⸗ 
ſprüngliche Programm bedeutend weiter ging. Solche 


Aeußerungen würden ſelbſt in England eiwas Wunder 


die Centrumspreſſe nicht zu vergeſſen, und viele hundert 


nehmen. Wenn Lord Galisburn bei den nächſten all⸗ 
gemeinen Wahlen geſchlagen wird, fo wird er ſich nicht 
einem Interviewer gegenüber über die Abſichten der 
Königin beiſpielsweiſe in der Angelegenheit eines Ober- 
befehlshabers äußern und Texte citiren, „die man ihm 
vorgelegt hat“. Aber in dem Bismarckiſchen Deutſch⸗ 
land! Niemand außer einem Bismarck könnte ſo etwas 
thun und noch gelitten werden.““ 


Helgoland. 

In England ſchätzt man den Werth Lelgolands 
für Deutſchland höher, als manche deutſchen 
Kritiker, während in amtlichen deutſchen Kreiſen 
das engliſche Protectorat über Zanzibar keines- 
wegs als Opfer von der Größe erſcheint, wie von 
den Colonialchauviniſten fort und fort ausge. 
rufen wird. Die Urtheile von nächſtbetheiligter 
Seite unterſtützen dieſe kühlere Auffaſſung, wie 
insbefondere auch aus der eben im Druck er- 
ſchienenen Rede des Kerrn Bohlen von der 
deutſch - oſtafrikaniſchen Geſellſchaft auf der 
Colonialverſammlung in Köln zu erſehen iſt. 
Betreffs der Wichtigkeit Helgolands für Deutſch⸗ 
land aber ſtimmen militäriſch engliſche Kreiſe im 
weſentlichen mit dem Urtheil des Contreadmirals 
Werner überein, über welches neulich berichtet 
wurde. Schon vor einiger Zeit machte ein eng- 
licher Offizier in der „St. James Gaz.“ in dieſer 
Hinſicht folgende Geſichtspunkte geltend: 

Reigen die Deutſchen Helgoland, ſo braucht nicht 
mehr wie 1870 ein Obſervationscorps an der Nordſee 
aufgeſtellt zu werden und man braucht die Schiffahrt 
nicht mehr durch Minen zu hindern. Die deutſchen 
Torpedoboote können ruhig bei der Inſel liegen und 
die Flotte des Feindes pn ſobald derſelbe eine 
Landung verſucht. Schlieflich wird natürlich Kelgoland 
in die Hände der Macht fallen, welche die See be- 
Herricht; wird es aber einigermaßen befeſtigt, jo kann 
es jedenfalls 12 Monate aushalten und giebt den 
Deutſchen 100000 Zeldtruppen frei. Ein Krieg zwiſchen 
Deuiſchland und England iſt allerdings ſehr unwahr⸗ 
scheinlich. Es giebt aber eine Oſtſeemacht, mit welcher 
ein Krieg ſehr leicht möglich iſt. Gegen dieſe Macht 
würde der Beſitz Helgolands als Kohlenſtation und 
Torpedomateriallager, welches unſerer Flotte, ſei ſie 

nun an der Oeffnung der Oſtſee oder in derſelben, um 
26 Stunden näher liegt, ein bedeutender Vortheil fein.” 

Zu denſelben Schlüſſen gelangt in der Haupt- 
ſache auch Admiral Werner, nur daß dieſer ſein 
Augenmerk mehr auf eine feindliche franzöſiſche 
Flotte, als auf eine ruſſiſche richtet. 

Mas die ſtaatsrechtlichen Fragen betrifft, die 
aus der Abtretung Kelgolands reſultiren, fo ver- 
öffentlichen die „Hamburger Nachrichten“ ſoeben 
einen Artikel über die zweckmäßigſte Löſung der⸗ 
felben, der erſichtlich die perſönliche Anſicht des 
Zürften Bismarck wiebergiebt. Diejer Artikel 
befireitet, daß ein Bedürfniß dafür vorliege, daß 
möglicher Weiſe der preußiſche Landtag noch be- 
rufen werden müßte, um die Einverleibung 
Helgslands in den preußiſchen Staatsverband 
vorzunehmen, und der Reichstag, um dieſe Er- 
weiterung der Relchsgrenze zu ſanctioniren, und 
führt dann weiter aus: 

Die Inſel Helgoland bildete bisher eine engliſche 
Colonie unter colonialer Verwaltung eines Gouver- 
zeurs und wird als ſolche von der engliſchen Regie 
rung dem deutſchen Kaiſer abgetreten. Sie fällt alſo 
zunächſt in dieſelbe ſtaatsrechtliche Kategorie, wie alle 
anderen deutſchen Colonien. Man könnte behaupten, 
fie bilde einen Erſaz für Witu, und ebenſo wie jedes 
andere coloniale Gebiet unterliegt ſie der kaiſerlichen 
Verwaltung ohne Noihmendigkeit, fie dem Reichsgebiet 
oder dem preußiſchen Staat einzuverleiben. Der Kaiſer 
kann die engliſche Colonie Helgoland unter denſelben 
internationalen Formen erwerben, wie er die deutſche 
Colonie Witu an England abtreten konnte. Die ver- 
kafſungsmäßigen Rothwendigkeiten würden alſo definitiv 
erfüllt fein, wenn an Stelle des bisherigen eng- 
liſchen Gouverneurs demnächſt mit gleichen Rechten ein 

bSeutſcher krete und Helgoland zunächſt der Verwaltung 
der colonialen Abtheilung des Auswärtigen Amtes 
überwleſen würde. Wird der Aufnahme der Inſel in 
den Reichsverband demnächſt der Vorzug gegeben, ſo 
kann dem in jeder der zukünftigen Seſſionen näher 
getreten werden, ohne daß die Beſchlußnahme Gegen- 
Hand beſonderer Eile zu fein brauchte. Rechtlich geht 
eben nur eine engliſche Colonie in den Befi des beutſchen 
Kaifers über. 

Der „Si. Corr.“ zufolge oll die Inſel that. 
zächlich befeſtigt werden, eine Frage, über welche 
jedoch gegenwärtig offenbar noch keine Entſchei⸗ 
dung getroſſen iſt. 


Der neue Gouverneur von Kreta. 

Nach einer uns aus Konſtantinopel zugehenden 
Meldung verſichern daſelbſt aus Canea ein- 
gelaufene Nachrichten, daß die Ernennung 
Oſchevad Paſchas zum General-Gouverneur von 
Kreta ad interim bei der kretenſiſchen Be⸗ 
völkerung einen ſehr günſtigen Eindruck hervor- 
gerufen hat. Dichevad hatte die Agenden des 
General⸗ Gouvernements bereits ſeit der Abreiſe 
Schakir Paſchas von Kreta geführt und ſich durch 
fein Waiten viele Sympathien erworben. 
Während der Amtsthätigkeit Schakirs auf der 
Inſel hatte Dichevad die Stellung des General- 
ſtabschefs deſſelben bekleidet. dem neuen 
interimiſtiſchen General⸗Gouverneur werde in 
feiner jetzigen Thätigkeit auch die diplomatiſche 
Erfahrung zu ſtatten kommen, welche er als 
ottomaniſcher Geſandter in Cettinje durch mehrere 
Jahre ſich zu erwerben Gelegenheit hatte. 
Dimevad Paſcha iſt ein Militär von hoher fach⸗ 
licher Bildung und hat ſich insbeſondere mit 
Studien über die Geſchichte der türkiſchen Armee 
viel beſchäftigt. 


Truppenconcentration an der armeniſchen 
Grenze. > 

Aus Tiflis geht dem „Daily Graphic“ die 
Meldung zu, daß die Ruſſen große Zruppen- 
körper an der kürkiſch⸗-armeniſchen Grenze an- 
ſammeln, augenſcheinlich unter dem Bormande, 
gewiſſe vorbereitende militäriſche Dispoſitionen für 
die Herbſtmanöver der Armee des Kaukaſus zu 
treffen. In einigen gutunterrichtetengreiſen wird 
geglaubt, daß die Truppenzuſammenziehung vor⸗ 
genommen werde in Anbetracht gewiſſer mög⸗ 
licher Eventualitäten, die einer angedrohten all⸗ 
ah Erhebung der Armenier gegen ihre 
arbariſchen kurdiſchen Bedrücker und ihre ohn⸗ 
mächtigen und ſorgloſen türkiſchen Gouverneure 
folgen dürften. Die beklagenswerthen Zuſtände 
in Armenien erreichen raſch ein acutes Stadium. 


Die Lage in Tongking. 

In Tongking hat es in der letzteren Zeit zahl⸗ 
reiche Zuſammenſtöße mit Seeräubern gegeben, 
von welchen einzelne Gegenden wieder heimge⸗ 
ſucht werden. In einer Stärke von drei- bis 
fünfhundert Mann zeigen ſich da und dort 
Banden dieſer Raubgejellen, jo daß es noth⸗ 
wendig wurde, die Poſt unter militäriſcher Be- 


deckung verkehren zu laſſen. Im ganzen aber 


iſt bie Lage nicht von der Art, daß fte eine be- 
ſoͤndere Unruhe im Lande hervorriefe, wie denn 
guch der Bau der Eiſenbahn nach Langſon ruhig 
fortgeſetzt wird und auch der Kandesverkehr über 


den Rothen Fluß bis gün-Nan ſich ruhig fort- 


entwickelt. Das beſte Mittel zur 0 ne des 
Räuberunweſens iſt jedenfalls die Anlegung 
guter Verkehrswege, wenn man ſich auch aller⸗ 


dings der fanguinifchen Hoffnung nicht hingeben 


darf, daß dieſes Uebel leicht oder ſehr ſchnell aus- 
zurotten ſein wird. 


8 Deutſchland. f 
Berlin, 18. Juli. Das heutige „Armee ⸗Berord⸗ 
nungsblatt“ publicirt folgende Cabinets⸗Ordres 
vom 21. reſp. 27. Juni: 

Ich beſtimme: Bei Paraden vor mir iſt die National- 
humne nur dann zu ſpielen, wenn die Truppen ge- 
legentlich eines Kae aer in Parade ſtehen. Bei 
Vorbeimärſchen ſalutiren fortan auch die Compagnie⸗, 
Escadron- und Batterie-Führer, diejenigen der Fußt⸗ 
truppen jedoch nur dann, wenn 5 ſich vor der Com- 
pagnie befinden. Das Salutiren findet auch beim Vor⸗ 
beimarſch zu Fuß ſtatt. 

Ich genehmige, daß alljährlich unter den zum Mili⸗ 
tär-Reit⸗Inſtitut commandirten Offisieren ein Breis- 
Ächiegen ſtattſindet. Auf Grund des Schießergebniſſes 
erhält der beſte Schütze in meinem Namen einen Ehren» 
ſäbel verliehen. Wilhelm. 

[Die Lungenſchwindſucht] hat in Berlin 
41 608 Opfer während des letzten Jahrzehntes 
gefordert. Es find das 12,91 Proc. aller Ge⸗ 
ſtorbenen. 

* [Aus Südweſtafrika.] Dr. Goering, der 
Reichscommiſſar für Südweſtafrika, hat in Uſap 
unter dem 25. März und dem 1. April zwei Ber- 
ordnungen erlaſſen, wonach die Einfuhr und der 
Kandel mit Waffen und Munition, ſowie der 
Kandel mit Spirituoſen nur gegen Licenzſcheine 
geſtattet iſt. Zuwiderhandlungen werden im 


erſteren Falle mit Geldſtrafen bis zu 1000 Mark, 


im letzteren Falle mit ſolchen bis zu 500 Mark 
beſtraft. — Hauptmann v. Francois hat ſeine 
ſchon erwähnte Forſchungsreiſe nach dem 
Ngamiſee bereits im Januar angetreten mit 3 
Mann von der Schutztruppe, 2 Baſtards, 4 Berg- 
Damara und 3 Namas. — Lieutenant v. Francois 
war am 5. März mit 42 Begleitern nach Otyim⸗ 
bingue aufgebrochen, dann nach Dkahandya 
marſchirt, und von Maharero in freundſchaftlicher 
Weiſe empfangen worden. — Haupimann v. 
Sraneois beabſichtigte Anfang Juli mit der 
Truppe in Stärke von 2 Offizieren, 38 Mann und 
6 Wagen das öſtliche Damaragebiet zu bereiſen. 
Stettin, 12. Juli. Der hieſige Generalſtrine 
der Maurer iſt völlig mißglückt. Wie in einer 
Berfammlung der bisher Strikenden mitgetheilt 
wurde, ſind Unterſtützungen nur ſehr ſpärlich 
zugefloſſen; hauptſächlich ſei aber der Mißerfolg 
durch die den Arbeitgebern gelungene Heran- 
jiehung auswärtiger Maurer herbeigeführt worden, 
während von den am Ausftande betheiligten 
Geſellen nur ſehr wenige auswärts lohnende Be- 
ſchäftigung gefunden hätten und daher zurück⸗ 
gekehrt ſeien, wo ſie aber auch nur ſehr ſchwer 
Arbeit finden können, da inzwiſchen alle Bauten 
voll beſetzt find. Die Verſammlung beſchloß faſt 
einſtimmig die Aufhebung des Generalſtrikes. 
Bremen, 12. Juli. Der Großherzog von Dlden- 
burg traf mit feiner Gemahlin und Gefolge, darunter 


Kammerherr v. Alten, um 10d Uhr auf dem 


hieſigen Bahnhofe ein und wurde von den Spitzen 
der Behörden empfangen. Nach kurzem Auf- 
enthalt begaben ſich die Herrſchaften in den bereit 
ſtehenden Wagen nach der nordweſtdeutſchen 
Gewerbe- und Induſtrie-Kusſtellung. 


* In Stutigartk verlautet, wie dem „B. Tgbl. 


von dort gemeldet wird, daß ein preußiſcher 


Staatsbahnbeamter zur Uebernahme der General⸗ 
direction der württembergiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen beſtimmt ſei. Die Berhandlungen ſollen 
dem Abſchluſſe nahe ſein. der Stuttgarter 
„Beobachter“ hält es bereits für nothwendig, 
gegen dieſe Anſtellung zu proteſtiren, welche ange- 
ſichts des nie verſchwundenen Projects der Reichs⸗ 
eiſenbahnen und angeſichts der Thätigkeit eines 
preußiſchen KHöchſtcommandirenden auf anderem 
Gebiete (General v. Alvensleben) die Bevölkerung 
beunruhigen müſſe. 
Schweiz. 

Bern, 12. Juli. Die italieniſche Regierung 
hat die Aufhebung des am 27. Juni gegen die 
Einfuhr von Vieh aus der Schweiz erlaſſenen 
Verbots und der Quarantäne vom 13. Juli ab 
verfügt. der Bundesrath hat in Folge deſſen 
beſchloſſen, die Einfuhr von Kleinvieh aus Italien 
vom 14. Juli ab wieder zu geſtatten. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 12. Juli. In der Deputirtenkammer 
wünſchte heute der Abgeordnete Laur die Regie- 
rung über die von dem Erſten Lord des Schatzes 
Smith im engliſchen Unterhaufe abgegebene Er⸗ 
klärung bezüglich des engliſch-deutſchen Ab⸗ 
kommens zu interpelliren. Der Miniſter des 
Keußeren Ribot erklärte, er könne die Inter- 

ellation in dem Wortlaute, wie ſie eingebracht 
ei, nicht entgegennehmen, da dies den parlamen- 
tariſchen Gepflogenheiten zuwiderlaufe; er werde 
indeſſen demnächſt Aufklärungen in dieſer Ange⸗ 
legenheit geben können. Laur zog hierauf ſeine 
Interpellation zurück. Die Sitzung wurde auf⸗ 
gehoben. (W. T.) 
England. 

London, 12. Juli. Der Kof ſiedelt nächſten 
Dienſtag von Windſor nach Osborne über. Die 
Kaiſerin Friebrich und ihre Töchter begleiten die 
Königin nach Osborne, treten aber, wie ſchon 
gemeldet, bald nach der Ankunft daſelbſt an Bord 
der kgl. Jacht „Victoria and Albert“ die Reiſe 
nach Athen über Gibraltar an. 

London, 12. Juli. Die Zrauung Stanleys mit 
Miß Dorothy Tennant wurde (wie ſchon gemeldet) 
heute Nachmittag vom Biſchof von Ripon in der 
Weſtminſter Abtei vollzogen. Unter den zahl- 
reichen Zeugen — berichtet man der „Poſſ. Ztg.“ 
— befanden ſich der Prinz und die Prinzeſſin 
von Wales, Graf Daroche als Vertreter des 
Königs von Belgien, der Lordkanzler und mehrere 
andere Miniſter, ſowie Herr und Frau Glaöſtone. 
Stanley, der am Donnerſtag Abend plötzlich er⸗ 
krankte, ſaßz während der Trauung in einem 
KArmſtuhle, aber er erhob ſich, um das Jawort 
zu ſprechen und die Ringe zu wechſeln. Die Braut 
trug als Schmuck am Halje ein Miniaturbildniß 
der Königin von England in Brillanten gefaßt, 
welches ihr die Königin als Kochzeitsgeſchenk ge- 
ſandt hatte. Vor der Abtei hatte ſich eine ſehr 
große Bolksmenge eingefunden, welche das neu⸗ 
vermählte Paar ſtürmiſch begrüßte. Wenn es 
ihm ſeine Krankheit geſtattet, macht Stanley mit 
feiner Gattin eine Hochzeitsreiſe nach Schottland, 
begiebt ſich von dort nach der Schweiz und kehrt 
über Paris zurück. 

Belgien. 

Bräfel, 11. Sul. Zum erſten Male 11 der 

Berwaltungsrath der ſtädtiſchen Arankenhäufer 


einen weiblichen arzt angeſtellt. Irk Clementine 4a 


ſonnig; kühl. 


Everaert, welche die medicinſſchen Prüfungen an 


der Brüſſeler ud d mit Auszeichnung be⸗ 
ſtanden hatte, iſt zum Hilfsarzt an dem Kranken- 
hauſe Saint-Jean ernannt worden. 
905 Amerika. 
Newnork, 12. Juli. Der heute Morgen ver- 
öffentlichte Brief des Präſidenten Karriſon an 


die Landwiritze PBenniyloaniens, worin er ſich 


für den Schunzolltarif ausgeſprochen und hinzu ⸗ 
gefügt habe, daß, falls die Freihandelspartei bei 
den Wahlen im Jahre 1892 die Oberhand ge- 
winnen ſollte, dies große Nachtheile im Lande 
ban dae würde, beruht auf Erfindung. Prä- 
ident Harrifon dankte den Landwirthen Penn⸗ 
ſylvaniens lediglich für die Einladung und be- 
dauerte, derſelben nicht Folge leiſten zu können. 

* Aus Buenos Kyres meldet eine Depeſche 
vom 11. d.: Der Anſturm auf die Banken hat 
aufgehört. der Congreß nahm in der Nacht- 
fitung eine Vorlage an betreffend die Emiſſion 
von Hypothekarnoten nebſt weiteren 10 Millionen 
in kleinen Noten. 

Nachrichten aus Montevideo zufolge hätte die 
Zurückziehung des Nücktritts des Finanzminifters 
eine entſchieden günſtige Reaction hervor- 
gerufen. (W T.) 


Von der Marine. 

* Die Kreuzer ⸗ Corvette „Irene“ (Comman- 
dant Prinz Keinrich) ging Sonnabend Morgen 
von Kiel aus wieder in See, um ſich der in Nor- 
wegen befindlichen Manöverflotte wieder anzu⸗ 
ſchließen. 

In Wihelmshaven wird am 18. Kuguſt zu 
Manöverzwecken eine Panzerfahrzeug Flottille, 


beſtehend aus den ſchweren Panzer-Kanonen⸗ 


booten „Mücke“, „Viper“, „Salamander“ und 
„Chamäleon“, in Dienſt geſtellt werden. 

* Die Yacht „Hohenzollern“ (Commandant 
Kapitän zur See v. Arnim) iſt am 11. Zuli c. in 
Bergen eingetroffen und an demſelben Tage 
wieder in See gegangen. 


„575„»„„„ ! dd d 

Juli: 1 M-A. 217, 

G. 1.8.48, 8.22. Danzig, 14. Juli. . l. ber Tage. 
Wekterausſichten für Dienſtag, 15. Juli, 

auf Grund der Berichte der deuiſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Kühles wolkiges Wetter mit Regen; windig. 


Später ale klar. 


ür Mittwoch, 16. Juli: 
Meiſt wolkig, Regenſchauer, windig; öfters 


Für Donnerſtag, 17. Juli: 
Mäßig warm, theils heiter, veränderliche Be⸗ 
wölkung. Windig. Im Süden Regenfälle. 


[Cavalleriedegen.] Durch eine ſoeben er⸗ 
gangene Cabinets Ordre vom 21. Juni iſt Fol- 
gendes beſtimmt wordeu: Die Unteroffiziere und 


Gemeinen der Cavallerie, mit Ausnahme des Re- 
giments der Gardes du Corps und ſämmtlicher 
Küraſſier⸗Regimenter, werden nach Maßgabe der 


verfügbaren Mittel mit Cavalleriedegen des Mo⸗ 
dells 89 ausgerüſtet. Gleichzeitig erfolgt die Ein⸗ 


führung eines neuen Ueberſchnallkoppels für die 


Küraſſier- und Dragoner-Regimenter und desgl. 
Unterſchnallkoppels für die Huſaren⸗ und Ulanen- 
Regimenter. 

I3Zu der Mordaffäre an der Mückeninſel.] 


Heute Nachmittag wird die am Sonnabend 
Morgen in der Nähe von Milchpeter aufgefun⸗ 
sene Leiche der unverehelichten Luiſe Ruſchkowski 


gerichtsärztlich ſecirt. Als der Thäterſchaft ver- 
dächtig iſt bereits am Sonnabend der 20jährige 
‚Arbeiter Max Penk (bereits 6 Mal vorbeſtraft) 
verhaftet worden. Derſelbe leugnet indeß hart- 
näckig. P. ſoll mit der R. ein Liebesverhältniß 
unterhalten haben; ferner iſt feſtgeſtellt, daß er 
die R. einige Tage vorher geſchlagen und daß ſie 
ihm in der Nothwehr das Geſicht bis zur Un⸗ 
henntlichkeit zerkratzt hat, wovon noch gegenwärtig 
lebhafte Spuren Zeugniß geben. Mehrere ver- 
nommene Zeugen haben bekundet, daß P. und 
die R. am Abend vor dem Leichenfunde am 
Zuchthausplatze zuſammen geſeſſen haben, und 
daß beide um 11¼ Uhr Nachts in der Gpend- 
haus'ſchen Neugaſſe einen Streit gehabt haben, 
wobei P. die R. wieder roh geſchlagen haben ſoll. 
In der Wohnung feiner Großmutter hat P. dann 
wenige Stunden in voller Kleidung auf dem Erd- 
boden geſchlafen, und als ihm Morgens eine 
Zeugin, die ihn dort noch liegend vorfand, ins 
Geſicht ſagte: „Du haft die Luiſe ermordet“, 
drehte er ſich auf die andere Seite und ſagte 
„Das iſt nicht wahr“, ſtand nun aber auf, zog 
ein anderes Jaquet an, ſetzte eine andere Mütze 
auf und verließ die Wohnung. 

Wie uns mitgetheilt wird, wird die abgelegene 
Gegend in den ſpäten Abend- und Nachtſtunden 
vielfach von Gefindel frequentirt. Vielleicht würde 
es ſich empfehlen, wenn der Wächter, der ein ſehr 
großes Revier hat, ab und zu durch Patrouillen 
unterftüßt oder die Gegend auf andere Art 
einer ſchärferen polizeilichen Bewachung unier- 
zogen würde. 25 

R. [Die Weichſelregulirungsbauten] im Mün⸗ 
dungsgebiete des Stromes, welche im vorigen 
Jahre auf beiden Ufern, bei Bohnſack und Pleh- 
nendorf, in umfangreicher Weiſe betrieben wurden, 
ſind für die diesjährige Bauperiode auf einige 
kleine Reparaturen beſchränkt worden. Cines- 
theils hat der geringe Eisgang bezw. das Koch- 
waſſer dieſes Frühjahres den gewaltigen Buhnen- 
werken, welche im vergangenen Jahre zum Schutze 
der Plehnendorfer Schleuſe und der Dörfer Neu- 
fähr und Bohnſack erbaut wurden, keinen 
nennenswerthen Schaden zugefügt, und anderer- 
ſeits wird, im Kinblick auf das bereits in Angriff 
genommene Project des Nehrungsdurchſtiches bei 
Einlage und der deichverlegung vom Gemlitz ab- 
wärts, bis auf weiteres von umfangreichen Neben⸗ 
regulirungen abgeſehen. 

[Der Eisbrechbampfer „Weichſel“ ] iſt von 
der Strombauverwaltung ſeit einiger Zeit dem 
Eiſenbahn-Betriebsamte in Dirſchau zur Ver- 
fügung gestellt worden, um während des Baues 
der neuen Dirſchauer Eiſenbahnbrücke als Schlepp⸗ 
fahrzeug und dergl. Berwendung zu finden. 

*[Sountagsverkehr.] Wie die meiſten ſeiner 
Vorgänger wies auch der geſtrige Tag anfänglich 
einen bewölkten Himmel auf. Allein Jupiter 
pluvius machte geſtern wirklich einmal Pauſe 
und im Laufe des Nachmittags geſtaltete ſich das 
Weiter derart freundlich, daß wir den geſtrigen 
Sonntag zu den ſchönſten dieſes regenreichen 
Sommers zählen müſſen. Dementſprechend war 
auch der Verkehr geſtern ein außergewöhnlich 
ſtarker. Auf der Strecke Danzig⸗Zoppot find 
gegen 2000 Alichfährharten verkauft worden, und 
da unter dieſer ſeltenen Wettergunſt jeder ſo 
ange wie and an der See verweilen wollte, 
fand ſich die Mehrzahl der Beſucher erſt zu den 


letzten Zügen auf dem Bahnhofe Zoppot ein. 
Die ſehr reichlich vorgeſehenen Züge reichten in 
Folge deſſen nicht aus und es mußten deshalb 
noch mehrere Extrazüge eingelegt werden, um 
das Publikum in die Stadt zurückzubefördern. 
Auch der Dampferverkehr nach Neufahrwaſſer 
war ein ſo ſtarker, daß die meiſten Dampfer ohne 
Pauſen courſiren mußten. 

Milifäriſehes.] Den Artilleriedepots, welchen zu⸗ 
folge des Grlaſſes vom 23, Juli 1884 der Verkauf der 
bei den Truppen und Militärbehörden erforderlichen 
Erſatztheile zu den Handwaffen obliegt, treten vom 
1. September d. J. ab die Artilleriedepots zu Danzig 
und Metz hinzu. Zugleich iſt beſtimmt worden, daß 
der bis dahin ſeitens der Gewehrfabriken zu be- 
wirkende Verkauf der Erfatztheile zu den Gewehren 88 
und 71/83, ſowie zu den Carabinern 88 an die Truppen 
und Militärbehörden vom 1. September d. J. ab 
ebenfalls auf die vorgebachten Artilleriebdepots übergeht. 

* [Cavallerie⸗Uebungsreiſe.] Unter der Leitung 
des Oberſten Irhrn. v. Entreß⸗Sürſteneck, Commandeur 
des Ulanen-Regiments v. Schmidt, findet Ende Juli 
eine Cavallerie-Uebungsreiſe ſtatt, welche die Kreiſe 
Stuhm, Mohrungen, Roſenberg, Marienwerder und 
Graudenz berühren wird. Das Commando beſteht aus 
1 Oberſten, 1 Major, 4 Rittmeiſtern, 4 Lieutenants 
und 14 Mann mit 26 Pferden. 

* [Rettungsmebaille.] Dem Second Lieutenant 
Neumann im Grenadier-Regiment König Friedrich I. 
(d. oſtpreuß. Nr. 5) iſt die Rettungs-Medaille am Bande 
ber worden. 

= rämien für Vertilgung von Raubvögeln. 
Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen un 
Forſten hat zur Hebung des Brieftaubenſports die 
Gewährung von Prämien für Vertilgung der den 
Brieftauben beſonders gefährlichen Raubvögel, nämlich: 
des Wanderfalken, des Habichts, des Baumfalken, des 
Sperbers ſowohl an die königlichen, als auch an die 
Gemeinde- und Guts- ꝛc.-Jorſtſchutzbeamten in Ausſicht 
geſtellt. Werden von Guts- ꝛc.⸗Forſtſchutzbeamten An. 
träge auf Erlangung von Schußprämien geſtellt, fo it 
in dieſen Anträgen neben dem Namen, Stand und 
Wohnort des betreffenden Erlegers die Zahl und die 
Art der getödteten Raubvögel oder vernichteten Horſte 
mit der Jahl der Eier oder Jungen anzugeben und die 
Richtigkeit dieſer Angaben von der vorgejehten Be- 
hörde einem königlichen Oberförſter oder der Dris- 
polizeibehörde zu beſcheinigen. Derartige Anträge ſind 
vorkommenden Falls an den Greis-Landrath einzu- 
reichen und müſſen um Berückſichtigung finden zu 
können, ſpäteſtens zum 2. Januar in deſſen Händen fein, 

* Unfall.] Der 17 Jahre alte Eigenthümerſohn 
Johann R. aus Pr. Stargard fiel am Sonnabend da- 
ſelbſt von einem mit Mehl beladenen Wagen und 
gerieth mit dem rechten Arm unter das Vorderrad, 
wobei ihm der Arm vollſtändig zerquetſcht wurde. Der 
Vater brachte den verunglückten Sohn ſofort nach dem 
chirurgiſchen Stadt⸗Lazareth zu Danzig, woſelbſt ihm 
der verletzte Vorderarm amputirt werden mußte. 

* [ Weſterplatte.] Am Sonnabend Abend wurde 
durch einen Ball der neue Saal eingeweiht, der auf 
der Weſterplatte neben dem Kurhauſe erbaut worden 
iſt. der Saal, welcher durch eine großze elektriſche 
Bogenlampe erleuchtet wird, iſt 13,5 Meter lang und 
breit. Wie ſich bei der Reunion am Sonnabend, 
welche ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches erfreute, 
ergab, war die Luft in dem neuen Saale ſehr friſch 
und angenehm. 

* [Diebſtahl.] Am Sonnabend erbrach der Arbeiter 
R. mit Hilfe zweier jugendlicher Arbeiter den Keller 
des Herrn Inſtrumentenmacher K. auf dem Holzmarkt 
und ſtahl ein paar Hühner, die er ſofort für eine Mark 
verkaufte. R. wurde verhaftet. i 

* [Gräberraub.] Schon längere Zeit wurden auf 
verſchiedenen Kirchhöfen in der Allee die Gräber ihres 
Blumenſchmuckes beraubt, und namentlich waren es 
Roſenſtämme, auf welche es abgeſehen war. Geſtern 
Nachmittag wurde beobachtet, daß ein junges Mädchen 
auf dem St. Marienkirchhof von Grab zu Grab ing, 
Roſen abbrach und in ihrem Regenſchirm vervarg. 
Hiervon wurde einem in der Allee patrouillirenden 
Schutzmann Anzeige gemacht und es gelang, die Diebin, 
Wilhelmine T., auf friſcher That zu ertappen und zu 
verhaften. 3 : 

* Meſſer-Affären.] Der Bäckergeſelle Otto Sch. 
erhielt geſtern Abend in der Böttchergaſſe eine faſt die 
ganze rechte Backe einnehmende Schnittwunde, eine 
Stichwunde auf dem Kopfe und eine Schnittwunde am 
linken Handrücken. — Der Arbeiter Albert K. von 
hier wurde geſtern Abend angeblich auf dem Domini ⸗ 
Raner-Platz von zwei Männern überfallen und erhielt 
von einem derſelben einen Meſſerſtich auf die rechte 
Hand, welcher eine lange Schnittwunde zur Folge hatte. 
— Der Kellner Guſtav S. von hier will heute früh 
Uhr in der Poſtſtraße von 2 Männern überfallen 
und durch drei Stichwunden am Kopfe verletzt worden 
ſein. Sämmtliche Verletzten ſuchten Hilfe im Stadt⸗ 
lazareth in der Sandgrube nach, woſelbſt erſterer wegen 
der Schwere der Verletzungen aufgenommen, die beiden 
letzteren nur in Behandlung genommen wurden. 


[Polizeibericht vom 13. und 14. Juli.] Verhaftet: 
Ein Seefahrer wegen Körperverletzung, 1 Zimmermann 
desgl., 2 Arbeiter wegen Diebitahls, 1 Dirne wegen 
Diebſtahls, 1 Schmied wegen Betruges, 1 Frau wegen 
Auflaufs, 1 Klempner wegen Ruheſtörung, 1 Maler 
wegen Widerſtandes, 1 Friſeur wegen Körperverletzung, 
1 Hirne wegen Umhertreibens, 2 Arbeiter, 1 Dirne, 
1 Frau wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Ruhe- 
ſtörung, 4 Sbdachloſe. — Geſtohlen: 1 Jaquet, eine 
Eigarrenſpitze, 1 Notizbuch, 12 Mk., eine Eintrittskarte, 
eine Abonnementskarte. — Gefunden: 1 Packet Druck- 
ſachen, 1 Haarkamm, eine Cigarrentaſche, 1 ſchwarzer 
Regenſchirm, eine Viſitenkartentaſche mit Inhalt, eine 
Pferdedecke; abzuholen von der Polizei⸗Direckion. Im 
Damenbade am Kolzmarkt zurückgelaſſen ein Ring, eine 
Broſche, ein Taſchenmeſſer und ein Packet Wäſche; ab- 
zuholen von Eppert, Töpfergaſſe Nr. 19. Im Damen- 
bade auf der Weſterplatte ein Portemonnaie mit In⸗ 
halt, 1 Taſchentuch, 2 Kämme, eine Broſche, 1 Schlüſſel 
und 1 Regenſchirm; abzuholen von der Polizei-Direction. 

k. Zoppot, 14. Juli. Heute Morgen wurde zwiſchen 
unſerem Ferrenbade und dem neuen Damenbade eine 
männliche Leiche in der See bemerkt und geborgen. 
In derfelben iſt der Kandelsmann Wilhelm Krögel 
aus Danzig erkannt worden, welcher ſich geſtern hier 
aufgehalten, die Nacht im Freien zugebracht, wahr- 
ſcheinlich heute ganz früh am freien Strande gebadet 
hat und dobei verunglückt if. — An dem geſtrigen 
Gonntag herrſchte hier am Strande, in den Gärten, 
wie auf den Promenaden und 7917 in den benachbarten 
Wäldern, insbeſondere dem beliebten Rendezvousplatz 
der Waldſchänze am „Großen Stern“ bewegtes 
Leben. Unfer geräumiger Kurgarten erwies ſich faſt 
zu klein für die Tauſende, welche geſtern Nachmittag 
daſelbſt zuſammengeſtrömt waren. Auch im Theater 
wurde Lortzings „Waffenſchmied“ mit zahlreichem Be- 


ſuch beehrt. Mit um jo größerer Luft und Liebe wurde 


gejungen, namentlich der alte Stadinger (Kerr Rett⸗ 
ſchlag) mußte ſeine recht innig vorgetragenen Jugend⸗ 
erinnerungen („Ja, das war ein köſtliche Zeit“) in 
vielfachen Auflagen den empfänglichen Körern vor⸗ 
tragen. 

Elbing, 13. Juli. Unter dem in Klakendorf 
weidenden Rindvieh des e und Bieh- 
commiffionärs Wagner zu Berlin iſt die Maul- und 
Klauenſeuche ausgebrochen. (Elb. Ztg.) 

Marienwerder, 13. Juli. Die hieſige Zeitung „N. 
W. Mitth.“ ſchreibt: In die Freude über die beabſich⸗ 
tigte Hieherverlegung einer Abtheilung fahrender Ar⸗ 
tillerie miſcht ſich ein bitterer e e ae ale Mit⸗ 
theilungen zufolge, welche als zuverläſſig gelten können, 
wird die jetzt hier in 0 befindliche reitende Kb⸗ 
theilung bereits zum 1. Oktober d. J. von hier fort 
verlegt werden. An ſtädtiſcher amtlicher Stelle iſt 
zwar eine Meldung hierüber noch nicht eingegangen, 
doch ſoll ſich die Abtheilung ſelbſt bereits im Beſiiz 
einer bezüglichen Benachrichtigung befinden. — Bei der 
geftern Vormittag auf dem Geſtütshofe abgehaltenen 
Auction kamen ſechs für den Geſtütsdienſt nicht mehr 


verwendbare Sengfte zum Perkaufe. Die älteren 
Pferde erzielten verhältnißmäßig höhere Preiſe als die 
üngeren. der niedrigſte Preis für ein Pferd war 
490 und der höchſte 630 Mark. 

* Die weſtpreußiſche Landſchaft hat das Rittergut 
Rowinitza im Kreiſe Schwetz für 225000 Mk. an 
Herrn Michael v. Wilkens aus Brzeſie-Kufawski ver- 
Kauft. 

ie Referendare Schenk und Kunze im Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Marienwerder find zu Ge⸗ 
richts⸗ i ernannt worden. 

Cöslin, 12. Juli. Nach zweijähriger Tragezeit iſt 
vorgeftern dem hieſigen Bataillon das 1 Geiten⸗ 
gewehr M 71-844 abgenommen und dafür wieder das 
alte längere M 71 zur Ausgabe gelangt, Das erſtere 
ſoll nach der „Cösl. Ztg.“ nur bei einem Mobil- 
machungsfalle an die Truppen wieder ausgegeben 
werden. 

* Dem Rittergutsbeſiter v. ide auf Vietzig 
(Kreis Lauenburg) iſt die in Silber ausgeprägte 
Geſtüt⸗ Medaille 1 worden. 

Königsberg, 12. Juli. Zum techniſchen Dirigenten 
des neu eingerichteten ſtädtiſchen Waſſeramtes hat 
der Magiſtrat den zur Zeit bei dem Elektricitätswerk 
beſchäftigten Herrn Regierungsbaumeiſter Seidler 

gewählt. — Die einzige überlebende Schweſter Johann 
Jeunes iſt dieſer Tage in dem Alter von 91 Jahren 
geſtorben. 

Raftenburg, 11. Juli. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung iſt Herr Bürgermeister 
Wiwiorowski auf weitere zwölf Jahre vom 2. Juli 
1891 ab zum Bürgermeiſter unſerer Stadt einſtimmig 
wiedergewählt worden. 


Vermiſchte Nachrichten, 


Berlin, 13. Juli. Die Feſtbauten des Bundes⸗ 
ſchießens werden Berlin erhalten bleiben. Es iſt ein 
Conſortium in der Bildung begriffen, welches Pla 
und Bauten übernehmen will. Es wird der Zeſttrube 
vorläufig noch als eine rein private Veranſtaltung 
feinen Fortgang nehmen und nur die Schießhalle ge- 
ſchloſſen 219 51 Die große A ſoll ſtehen bleiben. 

Berlin, 13. Juli. Eine gräßliche Blutthat verübte 
in der Nacht zum Sonntag der 30 jährige Steindrucker 
Otto Frucht. derſelbe gehörte dem Verein „Korn- 
blume“ an, welcher am Sonnabend eine . d. ee 
veranſtaltet hatte. An dieſer Feier nahm u. a. auch 
der am Südufer Beh! afte 21jährige e 
Willn Bartſch und ein 18jähriger in der Müllerſtraße 
wohnender junger Mann Namens Schulze Theil. Die 
letzteren beiden verließen nach Mitternacht das Feſt⸗ 
lokal und begaben ſen nach Hauſe. Vor dem Hauſe 
Müllerſtraße 156 a trafen beide den Steindrucker Frucht 
mit mehreren Bekannten, unter denen ſich auch einige 
junge Mädchen befanden. Eines der letzteren ſtieß 
Bartſch unabſichtlich an, worauf er, obgleich er ſo⸗ 
fort um Entſchuldigung bat, von Srucht einen ee 
Fauſtſchlag 1 der 1 fofort zu Boden ſtreckte. 
Sobann jog Frucht ein Meſſer und ſtieß daſſelbe dem 
Bartſch in das Genick, fo daß dieſer, tödtlich Ege- 
troffen, ee eee Jetzt erſt kam der wüthende 
mn zur Beſinnung — er ergriff ‚enleunigft 
die ZIlucht. Als die Verfolger ihm dicht auf 
den Ferſen waren, drehte ſich Frucht plötzlich um und 
ſtreckte auch den Schulze durch einen Meſſer un nieder, 
Sodann flüchtete er in ein Kaus der Sellerſtraße, aus 
welchem ihn e mee een herausholten, 
Bartich gab auf dem Wege zur nächſten Ganitätswache 
ſeinen Geiſt auf; Schulze, welcher nur un verleßt 
tft, wurde zur Charité gebracht. Der Mörder, welcher 
total betrunken geweſen fein will, wurde in das Moa- 
biter f ute der eingeliefert. 

Köln, 11. Juli. Der Luftſchiffer Max Wolff theilt 
der „Köln. Volksztg.“ mit, daß der Landmann, 
welcher beim Landen des Ballons „Stollwerck“ bei 
Bensberg an die Gondel ſich anklammerte, von dem 
Ballon mit in die Höhe gehoben wurde und aus be- 
trächtlicher Köhe zur Erde niederfiel, wunderbarer 
Weiſe keine lebensgefährliche Verletzung davongetragen 

habe. Derſelbe liegt im Krankenhauſe 1 und 
en feiner baldigen u entgege 

onſtantinopel, 12. Juli. Heute ug in einem 

Bauholz-Depot in Stambul ein großes Neuer aus, 
welches mehrere andere Depots und gegen 900 Häuſer 
und Buden der Umgegend in Flammen ſetzte. Bei Ab- 
gang der Depeihe war man in Folge des Windes des 
Feuers noch 1. Herr geworden. (W. T.) 

Halifax, 11. Juli. In Dartmouth, Neuſchotlland, 
ereignete ſich ein entſetzlicher Unglü sal. Eine nach 
Tauſenden zählende Menſchenmenge erwartete an einer 
Anlegeſtelle die Ankunft eines neuen Fährbootes, als 
ein Theil des bretternen Bodens, auf dem die Leute 
ſtanden, einſtürzte. 100 Perſonen fielen in das Waſſer. 
el find ertrunken. Bis jetzt hat man A Leichen auf- 
gefi 


Schiffsnachrichten. 

* 9 1 816 14. Juli. In der Woche vom 3. bis 
incl. uli find, nach den Aufzeichnungen des 
Gelitanſcden Lloyd, & Dampfer und 1 Segelſchiffe 
total verloren gegangen (darunter durch Strandung 
2 Dampfer und 4 Gegelſchiffe, nen 1 fer aud 
und 1 Segelſchiff, durch Sinken 29 55 und 
2 Segelſchiffe). Auf See beſchädigt Bee 23 Dampfer 


und 56 Segelſchiffe. 

Helfingör, 10. Juli. die Galeas „Arche““ aus 
Tönning iſt, wie gemeldet, auf der Reife von Haders- 
leben nach Halmſtad in Ballaſt auf Sjaellands Riff auf 
Grund geweſen. Mit Hilfe eines Gvitzerdampfers iſt 
das Schiff flott gebracht und über 

geſchleppt worden. Es 
Schaden im Boden erlitten und iſt leck. 

Malmö, 11. Juli. Das Fiſcherboot „Tre Bröder“ 
iſt in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag in der 
gun vom Hallö-Feuer verloren gegangen. Die aus 

ann beſtehende Beſatzung iſt ertrunken. 

Paris, 10. Juli. Das Panzerkanonenboot,,Fuſée“ 
ſtieß am dienſtag Abend beim Anfegeln der Rhede 
von Toulon auf einen Felſen und blieb ſitzen. Ein 
Schlepper iſt zur e de abgeſchickt worden. 

Newnork, uli. die Hamburger Poſtdampfer 
„Wieland“ und „Albingia“ find, von Hamburg 
kommend, heute Abends 185 reſp. in St. Thomas 
eingetroffen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Norbfjord⸗Gide, 14. Juli. (W. T.) Nach 
ſiebzehnſtündiger Zahrt bei ſchönſtem Wetter, 
welche zum Sognefjord hinaus, dann ein Stück 
an der Küſte entlang durch Scheeren und in den 
Rordfiord hineinführt, iſt die kaiſerliche Jacht 
„Hohenzollern“ mit dem Kaiſer geſtern um 
1 uhr Mittags in Olden angekommen. Kur; 
vor Ankunft hielt der Kaiſer Gottesdienſt an Bord. 

Berlin, 14 Juli. (W. T.) Beim Bundes- 
ſchießen hat den Kaiſervokal der Baumeiſter 
Muſch aus Meran gewonnen. 

Frankfurt, 14 Juli. (Privattelegramm.) 
Rittershaus, der Verleger der „Frankfurter 
Zeitung“, der dieſer Tage den Fürften Bismarck 
interviewte, hält den „Berichtigungen“ der „Ham- 
burger Nachr.“ gegenüber die Wahrheitstreue 
ſeines Berichts aufrecht. : 

Innsbruck, 14. Juli. (Privattelegramm.) Inns- 
bruck liegt in Schnee. In voriger Nacht fand 
ein Gewitter mit Schneefall ſtatt. Auch in 
Reichenhall iſt ſtarker und kalter Regen einge- 
getreten und ſind die Berge von Schnee bedeckt. 

Bozen, 14. Juli. (Privattelegramm.) Ueber 
das ganze Bufterihel fit ein zehn Stunden 


acht hier ein- 


rente 88,40 10 


hat angeblich bedeutenden 


dauerndes Gewitter MS Molkönbrühen und 


ſtarkem Schneefall ue gangen. Die Getreide⸗ 
felder wurden weit und breit vernichtet. Zwiſchen 
Bozen und Innsbruck iſt die Eiſenbahnverbindung 
unterbrochen. Die Temperatur beträgt 1½ Grad 
Wärme. 

Peſt, 14. Juli. (Prinatielegramm,) Beim 
eifernen Thor hat ein ſchreckliches Unwetter 
mehrere Käuſer weggerafft; elf Renſchen wurden 
durch die Fluth getödtet. 

Belgrad, 14. Juli. (Privattelegramm.) Die 
liberale und fortſchrittliche Preſſe fordert die 
Regentſchaft auf, der unverantwortlichen Wirth⸗ 
ſchaftder Radicalen und ihrem gefahrvollen 
Treiben ein Ende zu machen. 


. chen der Danziger Zeſtung⸗ 
Berlin, 14, Juli. 


Ers. v.12. 
2. Orient.-A. 
215,50 218,00 | 4% ruſſ. A. 80 
181,00 184,70 e 60,10 „20 
Franzoſen. . 103-60 103,20 
165,50 168,00 | Cred.⸗Actien 165,50 Den 
148,75 152,50 | Di 2 0 


1 Ers. p. 12. 
Weizen, gelb 


Sept Out. 
Petroleum 
er 200 


7 


Auf, a 258 2 
56,50 5700 onen aur = 205 
27.20 38,70 


Londonlan — 
Ruſſiſche 5 

Aug.⸗Sept. 38,30 36,70 SW. 

4% Reichs- f. 107.20 107,20 

317% 1 0 100,30 100,40 |_ Ba 

106,60 1090 

100,30 100,40 17 Pri 


98,25 98.30 do. S. H. 

n 1 r. 0 38,30 920 00 
1 g + A 2 7 
rm. G. R. 87.20 87.20 


5 Danz. S. -H. — — 
87 Ant Sd. 90,00 90,00 Trk. 5% f- 87,70 87,20 
Ung. 4% Gdr. 89,20 9, L 
Fonds börſe: feſt. 


urg, 12. Juli. 1 0 0 Mei 1127 loco feſt, 

eln er loco neuer 19 oggen loco 

ei 11 mech 29110 15 neuer Re}, Eu loco 
eſt afe — GSGerſt 

bst 0 feſt, loco 67. all e pier 2 per 

Juli 975 er per Auguſt-Septbr. 1 5 Br., 

er Okt.-Novbr. 24 Br. — 


80,80 80,40 


120,00 117, zo 
2 925 119,25 119, 
31% weſtpr. 111, 0110,50 
Biandbr, . 63,7 


white loco 615 Br. 
Wetter: Heiter 


Hamburg, 12. Juli. Kalle. Good a 18 anto 
er Juli 87 per Septbr. 86, per Deiember 78½, pe 
En 150 u ie 
Juli. Zuckermarkt. ib 
55 eue 2 als 105 0 feen . a. B. 
Hamburg per Juli 1 725 05 2 Er Dezbr. 
Be per Mai 1891 1.50 5 We at 189 12,57½. 
hig. 
avre, 12, Juli. Kaffee. Goo 78 be Gan T 
Se 105,75, per Dezember „ per Mur 1551 
N ig. 
(Schluß bericht.) 


Bre 12. Juli. Betrsteum. 
Still. Gfaßdard white loco 6,65 Br. 
Frankfurt ao 1 7 12. Juli. m e ie 90 
Credit-Actien 263 96 1 99 
4% ungariſche Golbrente 89, 
Diesen: et 219,80, 


A 12. Juli, (Schluß Courſe.) 
do, 5% 60.101 155 c 
Goldrente 1 = 90 Goldrente 10 
rente 99,95, 1860er Looſe 140,25, 9-Auit, 150,00 
Pänderbanh220,25.€ Creditact. 1 zu 2 be 238 00, 
ungar. Greditactien 342,75, W r Bankverein 119,80, 
Böhm. Weſtb. 338,00, 1 r 211 7 5 ban e 15 292 25 - 


Deiterr, Papier- 
. an 9810 0 59 
11 AB 2 5 5 


bahn 463, 95,00, enbacher —, Elbethal 

Nordbahn 2795,00, Franzosen 23 236,30, Kalter 198,50, 

Bemberg-Giern. „ Lombarden „ Nordweſt⸗ 

bahn 214,25, 0 174,00, Alp.-Mont;-Act. 95,90, 

a akackten 116,00, Amſterdamer Wechjel 97,10, Heutſche 
late 57.32 ½, en Wechſel ee 2 echſel 


6,45, Napoleons 9,28% 
Banknat ten 1.34%, Silenen 10000, Balda, An- 
eihe 
Amſter dam, 12. Juli. Getreidemarkt. Weizen per 
Air 128 129 Roggen per Oktbr. 127—126—127, per 
ärz 
Antwerpen 42 Juli. Petroleummarkt. Schlee ch 
Rafftnirtes, one weiß loco 17 bez, und Br., per Juli 
1 per Auguſt 17 Br., per Gept.-Desember 1100 


g. 
Antwernen, 12. Juli. Getreidemarkt. Weizen ſteigend. 
Roggen feſt. Kafer behauptet. Gerſte feſt. 

Paris, 12. Dur 0 aa 3% amortiſirte 1 
93,72, 3 Rente 44 ¼ A ale Be ita 
Rente 93,05, fler. dre e 95½ d ung. Lochrete 

uſſen 1 56 90 Ruffen 1889 96,60, 
4% unific, Kegypter 507,8 

75,00, convert. Zürke n [6,22 
privileg, türk. Obligation —, Franzoſen 21.25 
Lombarden 0 1 brieritäten 326,00, Dana 
oltomane 579, angue de Paris „00, Banque 
1 5 0 2155 00, Credit 9 8 1225,00, do. mobilier 

0, Meridionat-A Act. 685, Panamgeanal-Act. 40,00, 
95590 "ob lig. 33,75, Rio fe 7 593,10, Suescanal- 
Actien 2315, Ga: Barilten 1376,00, Gred 


redit En 1 75 
7448,00, Gaz Balz le Fr. et l'Etrang, 555, ns- 


‚Robin fon- Ach. 61, 25. 
London, 12. Juli, An der Küſte 2 Weizenladungen 
en ie Wetter: 1 2 


neue 1 tio 
11 EUER 
000 Bid. Ste 


Heep, 12. Juli. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umfatz 4000 Ballen, davon für Speculation und Exvo 
500 Ballen. Ruhig. Middi, amerikan, Lieferung: per 
1 62% u, per Auguft-Gepibr, 6/6, per Gept.- 
Okt. 55½½, per Oktbr.-Rovember 55% , per Noybr.- 
Hezbr. 551, per Deibr.⸗ Januar 52, per Jan.-Febr. 


1 0 Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4,8 /, Cable Transfers 4,893, 
Wechtel g. Paris (BU Lage) 5,18, Wegnei auf Beilın 
(60 Tage) 95½, 4% fundirte Anleihe 121½, Ganadian- 
Bacitic-Acen 81, Central, e 32%, Chic. 
u. North-Weſtern- gc 110%, Chic., Mil.- u. Gt. 5 
Ad. 73, Illinois Central Act. 117, Lake-Shore⸗ 
Michigan -South-Act. 1097%, Louisville⸗ und Faſhpille⸗ 
Actien 88½, Newy. Lake-Erie- u. Weſtern-Actien 261/n, 
Newy. Cake-Erie- u. Weſt. fecond Mort Bonds 103, 
Ren. Central- u. KHudſon-River-Actien 108, Northern⸗ 
Pacific-Breferred⸗Act. 82/8, Norfolk. u. Weltern-Bre- 
erred ⸗Actien 615% Philadelphia- und Reading-Actien 
6½, St. 2onis- u. S. Franc.⸗Bref. Act 68%, Union-Bac.- 
Kctien 68½, Mab aih., Gi. Eouis-Bacific-Pref.- Ach. 26!/8.. 
eh, 12. Juli. Baumwolle 12, in New-Orleans 
aff. b 10% Abel Zeit in New⸗ 
vork 7,20 Gd. do. in 0 phia 7,20 Gd., rohes 
Petroleum in Rework 7740, do. Pipe line Certiſicates 
per Kuguſt 838. Stetig. — Schmalz loco 6,12, 
125 an 2 hers 6,5 5 — 8 79 20 0 
uscovados l. — affee air 5 
r. 7, low ordinary per Auguſt 16,80, per Okt. 15,82. 
. 5 12. Juli. Wechſel auf London 18/4. — 
Aug, ME en Den 02 90865 pet N 1 8 5 2178 
ugu 8,, Per ezbr. 5 ler € loco ‚io 
ais per Juni 0,43. — Fracht 2. — Zucker 45/1 


Productenmärkte. 


Königsberg, 12. Juli. (Wochenbericht von Portatius 
u. Grothe.) Spiritus ſetzte am Sonnabend mit einer 


525/32 d. Alles Käuferpreis. 


Newnork, 12, Juli. 


Bap 
10 


Kara ein urg M ein und ru Lein die 


und 


198. 0. do. per Juli „ do. per Sept. x 
150. — 99 ermattend, 1 5 a —168, do. Ber 
Juli 16 7.00, 17 Se 


0,50. Pom 
Rüböl bee l 640 00, 
57,00. — Spiritus behpt., 5 


N 

AN, nordrufl. 172—174 U, 
7,75 M, per Juli-Aug. 157,75— 

158,25—158 AM, per Oktbr. 151,75—151,50-— 

152.50—152,25 M, per Oht.-Nov, 148,50—148,75 t, 


per Novbr.-Dezbr. 1 7147. 50-1472 25 U — Safer 
loco 163—186 Al, weſtpreußiſcher 178—180 M, pomm. 
und uckermärker 178785 RR fein pomm, uckermärker 
und mecklenb. 1 „ per Juli 1 115 
per 101. 250 152152 15—252,50 M, per 
Senembet-Ohibr. nn 25—1 139,75 A, per Dkt.- 
Mate loco 


37 M, per Nov.-Dei 135 
e Nl, per P Sulk-Auguſt 112 U, per m Sept. un 
115—114,25 M, per Ohtöber-Nonbr. En Al 
— Gerſte loco 130-190 . — 
— Trockene Rastotfeiftärhe 9 155 17, 
LIE 
1 Nr. ( 00 BEST 
24,50 


M, ff. cken 


— Erbien loco „ 


51 0 0 hne Faß 65 M, per Juli 
60 70 er Sep 15 lage 9 77874 NM — Spiritus 


5 
uft-Geptbr. 36,5—36,7 MN, Der Geptember-Ohtober 
300 36,3—36,5 Al, per Oßtbr.⸗Novbr. 34,5—34,3— 
2 91 Bm Movbr.-Deibr. 33,7— 33,8 M, per April- 
12 J f u Juli. Zucerberiht. 9 exel. 
2 % 17,50, Kornzucker excl. Er % 16,50, Made 28 


HE 8 Broßraffinad el 
Gem. 555 mit Faß 2 1 en Melis J. 85 Faß 
26. Zeit. zucker 1. Product Tranfito f. a. B. Ham- 
9955 perdult 12775 bez., 1 15 25 Br., a Au gu 12,70 
2. Uu. Br., per September 1 65 Br., per 


Dhtober⸗Hezember 12,20 Gd., 1225 Br. Felt h 


„Danziger Börfe,. 
ide Notirungen am 1 


Weizen loco al Da 900 Moser 
2 ee älh, 1 107 —2 9 on ai 


ochbun 10 8 — 904157. 
Dan 12 —13 247615ʃ— OEM Br. 148-195 
unt 26—13 Da 02M 5 M bez. 
125 281 en 
ni 20— 132—195 M Br. 
Beni unospreis, 1110 1 0 0 tranſit 126% 150 MM, 
aft f Lieferung 120% Punt pen Jul zum f 2 
eferun unt per Juli am reien 15 
1 496 En d., tranf. 150 r. 


tat kranſit 1 15 L 
er Tonne aan 1000 Kilogr. 


Auf 1 Den eh inland. 154 A d., tranfit 
9 Juli-Auguſt inländ. 143 MU 
ſit AM Br 15 918 gu Gd., per Gepf.- 
Ohtbr. inländ. 1955 12 5 r. A Gd. en 
96½ AM Br., 9 won transit 95½ AN 
95 M Gd., per Alber Aon eder inländ. 134½ u 
Br., 133½ AM Gd. 
Se afer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 159 Al bez. 
9 97 5 loco ai er, 9 5 Tonne von 1000 Kilogr. 
inter- 
s per Lone von 16005 Alter, = Winter-221 AM bei 
per 50 il ee- 77 Weizen- 


1 nn ne 
bei, Rogge A 

8 tus mer, 152 000 % eier b loco 57 lll 
11 85 per ar br.-Deꝛ. pa Nopbr.-Mai 51½ 

M Gd. nicht c 5 1 55 1105 per Okt.- 

Deibr. 31½ ( Gd., 

e itetig, Ra. 8885 Ezanſtpreſe franco Neu- 
1 0 er 12,50 —12,60 c Gd. per 50 Kilogramm 


ne der Kaufmannſchaft. 


zig, 14. Juli. 
1 neutefe, (6. 75 Morſtein) Wetter: Schön. — 


Weizen war heute in ruhigerer Stimm ung bei unver- 
änderten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen 19 55 
1 15 al A, 1 125,6% 195 ali, Som 


148 Al. Pen 1 Tonne. Termine: 
Juli zum freien Der 17 5 Gd an 150 M 
i-Auauft tranſit u 25 1155 3, A dee 185 1155 


20 Tr Tonne. Lerne es Juli 
inländ, 154 Al 85. kranſtt 105 SU 9 00 ee 
Ge 136 M Br., 1 1 100 BD er A Gd. 

Septbr.⸗Oktober na) AL € 


unterpoln, 961 15 l Br., 927% En 0. 1775 15 En A 
Br., 95 ih Okt öder 10 bl inländ, 13½ A Br, 
133½ AM 00. 


ene inländiſcher 158 Al 
unterpoln. 110 _ AL, fit 109 MM erſte obne 
Handel. — Hafer inländiſch 159. M a zen bei, — 

Naben flauer, 2—3 M niedriger, feuchter ſchwer und 
nur billiger verkäuflich. Beyahli iſt 9920 220, 222, 
225, 9 „ 23 A K IE er To. 
Raps Ban zum ale 


tranfit 10 — 


Butter und er 

Berlin, 13. Juli. (Wochen - Bericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Trotz unverändert u Geſchäfts⸗ 
ganges, worüber übrigens an den deutſchen Export 
märkten nach mehr als hier geklagt wird, iſt die hieſige 
Notirung 9 5 Butter eriter Klaſſe, all rd auch nur 
für ſolche l, erhöht worden. Dies dürfte indeſſen 
lediglich en n Beffreben zuzuſchreiben fein, dem niedrigen 
1 END für feinſte Waare endlich etwas aufzuhelfen; 
ob ſich das angeſtchts der rückgängigen Bewegung in den 
obengenannten Märkten aufrecht erhalten laſſen wird, 
bleibt abzuwarten. 

Die hieſigen Derkaufspreiſe find (alles per 50 
Kilogr.): Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, 
10 3 en und Genoſſenſchaften la. 87—90 

8 AM, IIIa. 75— andbutter: pomm. 
70—7. 73 l. Sehbrüer 70-73 A, lager 70—13 AM, 
oit- und weſtpreußiſche 70—73 M, Tilſtiter 70—73 N, 
Elbinger 70—T13 AL, ſche — MU, polniſche 70— 
713 ur 15515 5 67—10 


bairi 
erlin, 13. Juli. (Original- Bela! von Karl Mahlo.) 
Köſe. Keine Veränderung. Bezahlt wurde: Für prima 
m Betile, echte Waare, Banane und ſchnittreif 85 
5 95 Al, ſecunda und 0 105 kirten 65—75 Sl, echten 

Holländer neue ee 78—85 Al, Limburger in Stücken 
von 1¾4ʃb 40—45 Sl, Au.-Backfteinkäſe 12 

50 Ser. franco Be Alk. — Eier. 
bis en Al per Schock, bei 2 Schock 
(24 Schock). 


2 Butter. 


Hamburg, 11. Juli. (Bericht von 1 u. Bonfen.) 
Freitags-Notirung auf al er Handelskammer, 
Brutto-Berkaufspreiſe. Hof- und Meierei⸗ Butter, friſche 
W Lieferungen: 

Klaſſe 85—87 t, 2. Klaſſe 82—84 Ber 

50 Kilogr. Netto, reine Tara, frachtfrei Hand g un 

abzüglich Verkaufskoſten. Tendem: ruhig 
Ferner Privgtnotixungen per 5 

Geſtandene artien Hofbutter — M, 


ilogr.: 
ſchleswig⸗ 


olſteiniſche und ähnliche Bauer⸗Butter 75—80 , 
bold und etttämbilce Meierei-Butter 75—80 N 
unverzollt, Hanif e nn ähnliche 50—70 110 
nean finnt eufeeländiiehe, auf fte 10, e 
amerikaniſche, neuſeeländiſche, auſtrali 

unverzollt, Schmier und alte Butter aller Art 80 0 
unverzolit, 

Die zurückgelegte als verlief wieder icht, e dier 
Aufträge waren klein und mußte ein arg er Theil 
friſchen Zufuhr Path werden. Die Borrä he 5 12 
mehren ſich dadurch von Woche zu Woche und die er⸗ 
ſehnte Beſſerung läßt ſich noch nicht blichen, Die Not 
rungen wurden wieder mühſam behauptet, blieben guch 
in Kopenhagen unverändert. Fremde 901 9 115 Mil, 
dabei find die Zufuhren ſtark; ſo find von N 2 % 
den letzten zwei Wochen ca. 5000 Tubs eine 0 
davon etwa die Hälfte billig Bulls aber mit den 
übrigen vorläufig zu Lager gegan 

In Auction würden 92/3 1 pt holſteiniſche Hof⸗ 
butter im Durchſchnitt a 885/8 Al verkauft oder abzügli 


3/ AA Huctionskoſten 8470/8 M reine Tara franco Hamburg 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 12. Juli. Wind: NY. 
Bremer, Lübeck via 99055 
5 Antwerpen, — Lina (Sd.) 
Scherlau, e lich a 0 ), Staal, Genua via 
ſämmtlich mit Gütern. 
A 5 W itte 1 Se 
5 elm 
195 dor 1975 uſch, Rochefort, Kalkſteine. — 
Ermeland (S.), ok Coutre, Aarhus, leer. — Freund- 
IR, Kieſow, Saßnitz, Kreide. — Emma, Rogge, Jaxoe, 
Kalkfteine. — Malfridur, ae Weſterwik, Steine. 
Geſegelt: Anna (SD.), Paulſen, Kjöge, Kolz. — 
a (SD.), Schwarz, Helſin alt leer. 


ngekommen: 889 (89, Gvenſſon, Limhamn, 
galt eine. — Gylfe (SD.), Gilholm, Stettin, leer. 
Geſegelt; Ida, Fih, Kiel, Holz. — Amor, Rasmuſſen, 


Bergkora, Getreide. Nichts in Sicht. 
Plehnendorfer Kanalliſte. 


15 2. und 13. Juli. 


chiffsgefäße. 
Stromauf: 9 gägte mi Gashohlen, 2 Kähne mit 
Kohlen, 5 Kähne mit Eltern. 2 Kähne mit Thonerde 


und 
ene Mutkowski, 5 orn, 15 T. Mehl, 30 T. 
Weiten, Krahn, — 1 kai 995 5 nach Danzig. 
olztra 

Stromab: 1 Traft kieferne Sleeper, Timber, Mauer⸗ 
1 Ds Schramm-Berlin, Weißfiſch⸗Kohk, Duske, 

egeskran 

1 Traft Ken Klötze, Schwellen, Plancons, Kiefern 
Mauerlatten. Ghrlich⸗Warſchau, Zimba⸗Warſchau, blentz 


Rückfort. 
5) Traft ften Mauerlatten, Glee 55 Schwellen, eich. 


Fiſcher, Jasmund, 


S ee Eh täbe, Weinſtock-Ornſtein, Potra 
0 5 Diet, Sebromsht, Dornbuſch, 2 Achter 
rakau 


Schirmanher-Dfterode, deckner, 


Thorner Weichſel⸗ ar 
Thorn, 12. Juli, Waſſerſtand: 0,02 Meter: 
Wind: W. a DE, Regen. 

Von Danzig na Wloclameh: ( reifer, 1 Gülterbampfer 
25 209 095% bier 509 Ker“ Rofhholiertrack, 
37% Kgr. 19 1 55 3028 Near. Kaffee, 1123 Kax. 0 
5 1 — an 1 „80 000 Kgr. 
„A der "Sole, 15939 Kar. & N 
N 1 8 Honning 5 Barg, 
1 Kahn, Ick, 


Von Dan 0 
60 900 Aa Sieinhonen 15 
Von Danzig nach Thorn: 
diwerſe Stückgüter. 


Machal, 4 Traften, ge Zarmea, Liepe, 860 
Wee an St. Kantholi. 
Kre 1 Kahn, Sarau, Walewskie Potsdam, 
1797 ie Bretter. 
an 1 60 0 Dan 1 Bein, 2137 hief. Bretter. 
e 


Rochlitz, 


ndlemski, 1 Kahn, 1 
Au a ahn, 96 Nondelg 
Sauber, A „Sülerhampfer, Wloclameh, Danig, leer, 
4 Traften, Striſower, Jaxoslau nd 


208 in "ht iz, 1135 ‚Plancons, 1363 
285 Kr chene 15 hlen, 151 
Eiſenbahnſchwellen. 
eingold, 4 8 
102 Nane 4835 St. Kantholz, 1686 Gleeper, 
kieferne, 55 eichene Eſſenbahnſchwe 
Kukies, 3 Traften, Gilberfarb, 1 1 nach Schulitz 
u. Danzig, nn 4816 St. Kantholz, 2862 Sleeper, 
76 Faß dauben, 797 hieferne, 537 eichene Eiſenbahnſchw. 
Bednarski, 3 Zraften, Nundeichen, 271 Plancons, 
1400 St. Kantholz, 3300 Sleeper, 789 runde hieferne, 
2040 Bude eichene, 5800 kieferne, 1800 eichene Eiſen⸗ 
e en. 
siiner, 3 Traften, Rofiner u. Gachſenhaus, Jaroslau 
Baer 28 Mee 717 Plancons, 379 Rundhkiefern. 
21° Ace 4 
en, 


een, 


Kronſtein, Lubk, Dans 


PH 


lan 


und Hani ih Slancone- 3027 Mauerlatten, 58 
eichene Bohlen, 1160 eichene Bretter, 892 runde eichene 
Eiſenbahnſchwellen. 


Meteorologiſche 5 vom 14, Juli. 
Morgens 8 
(Telegraphiſche Mpeg 55 den 31g. 


Bar. 1 Tem. 
Stationen. Mil. Wind. Wetter. | Eu 
Mullachmore, ..| 150 | CI | bebedt 12 | 
berdeen 44 S 3 wolkig 18 
Chriſtianſund ... 745 | WSW 3 Regen 12 
ARE ...| 761 SSW 3|Dunit 17 
Stockholm... | 759 SW 4 halb bed 16 
Haparanda . 752 S 2 wolkig 13 
etersburg .. . | 760 MN m 2 heiter 15 
os kau . . 758 W 1 wolkig 23 
Cork, Zueenstown 285 I halb bed. 13 
Cherbourg. 61 SW 44 bedeckt 15 
Helder 758 S 4 bedeckt 16 
Gylt . . 58 SW 4 bedeckt 15 
Kamburgg . 4762 S bedeckt 17 
Swinemünde 764 S 4 wolkenlos 17 
Neufahrwaſſer .. 766 SW 1 wolkenlos 18 
Memel .. 765 | EM Z heiter 16 
e 9 163 SSW 2 bedechtt 17 
ünſter 762 SW 3 bedeckt 16 
Karlsruhe 468 8. 1 wolkenlos) 16 
Wiesbaden . | 765 | til — wolkenlos 14 
ünchen 488 2 4 wolkenlos 13 
Chemnitz 8 S 1 heiter 16 
erlin . 765 SSW 3 wolkenlos 17 
Mien 465 mm 8 bede 12 
Breslau . | 767 ſtill — Dunſt 12 
Ile d' tir 764 SY 3 wolkenlos 17 
i — * 162 OD 2 wolkenlos 20 
ri 
Scala‘ für bie Windſtarke: 1 = lelſer Zug. 2 Teicht, 
= mählg, = fri = ſtark, 7 = 


3 = ihm 

ſte if 8 = l rmiſch, 9 = Stur rm, 10 = flarker Sturm 

11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 8 
Ueberſicht der Witterung. 

Ein geſtern im Weſten Schottlands liegendes Minimum 
iſt mit zunehmender Tiefe nordoſtwärts fortgeſch a 
Ueber Centraleuropa hat ſich ein 11 1 mi 
Höhe von 768 Mm. entwickelt, fo daß daſelbſt bei 
ſchwacher veränderlicher Luftbewegung vorwiegend heite- 
res und wärmeres Wetter eingetreten iſt; die Temperatur 
liegt jedoch überall Deo etwas unter der oralen 

tiche Seewarte. 


Mekeorologiſche Beobachtungen. 


= | Barom. Thermom. 2 

3 2 em Celſius. Wind und Wetter. 
1408 7654 + 175 SSW. leicht, klar u. heiter. 
As 765,0 + 21,0 88 leicht, 10110 


Verantwortliche Nee 19 5 den politiſchen Theil und ve 
i Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und e 
9. Röckner, — den lokalen und prooingieilen, Handels-, Marine- 

d den 10 90 redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inserate 
Weit: W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Bester — 


7819 


i Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster OhOcolade. 
Ueberall vorräthig. 


Durch die Geburt eines Sohnes 

wurden erfreut 

879d) R. Martens und n 

} Eliſabeth geb. Nauman 
Danzig, dent 13. Juli 1890. 
Statt beionberer Meldung, 

1120 eigen wo Shi! 
naben jeipen ocherfreut a 
ugo Roell u. Frau, geb. Gerlach. Montwy⸗ 528 8 bi 

1 den 12. Juli 1890. (bend bin der Gtabt 


Gtatt beſonderer Meldung. fag enen g etbittet 
te Morgen U Uhr wurde uns 
en Fra tiger Zunge eboren. | Ferdinand Krahn, 
Wart Jg ge de Frau Schäferei 18. 
a geb. 5 
Königsberg i. Pr., Jul de nn % 
tag, den 13. Juli fand in 
KH Evangeliſchen Kirche 
a Liverpool die Trauung unferer 
Fon Adele mit dem Schiffs⸗ 
Ye g un 91055 Gerowski Als 168880 
elmünde ſtatt. 
8 = 980 5 und 11130 
ichſeln in de 14. Bull 1890, 


ö und 


en Reparatur- 


Schnellnäher DR, 4 


0. Bromberg Mechanismus 
ladet bis Mittwoch Abend in 
der Stadt und Neufahr wasser] 
nach Dirschau, Mewe, Kurze 
ilbrack, Neuenburg, © an 
Schwetz-Stadt ulm, Brom 
il berg, Montwy, Thorn 

Güterzuweisungen erbitiet 


Ferd. Krahn, 


Schäferei 18. 


ohne Zahnräder FH 


als auch für ſchwerſte Herren -Confecti 


laſſen, einer Vorrichtung, welche bisher an keiner anderen 


9 


hes geliebte Mutter Prüfung ergebenſt ein. 


Agathe Morwitz, 
geb. Goldſtein. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt 
an im Namen der trauern- 

den nn 
Martin Morwin. 
Danzig, 1. Zuli 1890. 


um 5 2. 


trafen mit Dpfr, gelilabetk⸗ 
von Hamburg hier 


Werkſtatt. 
Meine Rähmafchine n „Rudolph 5⁴ 


9097) 
übertreffen jedes andere Fabrikat an Leiſtungsfähigkeit 107 Dauerhaftigkeit, ſind mit rotirendem 


arbeiten daher faſt geräuſchlos und 15 5 ſich ſowohl für feinſte Wäſchenäherei, Damenſchneiderei 
Für letztere Arbeiten habe ih diele Maſchinen exira mit einem zweiten Schnurlauf verſehen 
Nähmaſchine angebracht worden iſt und 

einen, bei großen Nähmaſchinen ſonſt unerreichbaren, auffallend ruhigen Gang erzielt. 
Ich habe dieſe Nähmaſchine nähfertig ausgeſtellt und lade die geehrten Intereſſenten zur gefl. 


Preis-Courante und ausführliche Proſpecte ſtehen gern gratis und franco zu Dienſten. 


Paul Rudolphy, Danzig, 


Heilige Geiligalfe 27 
15 die Ganleiage von Oktober 
er o N46 
5 ER elbſt 1 Treppe. 8464 
3 Etabliſſement 


) 
u 


bend 
Nenner wegen aus⸗ 
11105 


oenlen, Instrumental 


Contekt 
nebſt Schlachtmuſik 
findet 


heute Abend 


6 1155 ſtatt. 
Billets d 50 
gramm incl. Textbuchg 1005 
ſind 11 7 inder Mu tkalien- 
andlung v. Hermann Lau, 
r. Mollwebergaſſe 21, ſo⸗ 
wie Abends an der Kalle zu 


haben. 0 
Der N 


48780 


und Pro. 


Die Beerdigung hach: SD, > 1 Bi 0 571. Wein. 


1 hr von 1555 N 8 
5 f ede as Die Inhaber der ten Con- Kurhe aus Weſterp latte. e 
en 7 i [73 
berg) aus stall. (8828 mofiemenie belieben Näjähleuntgi Heute Montag, den 10. Juli er.: e e und | 
29 


Großes 


Brillant⸗Feuerwerk, 


ausgeführt vom Kunſtfeuerwerker Herrn F. Kling. 
. A: Zum erſten Male in Danzig: 
Der Waſſerfall des Amazonen -Stromes. 


F. G. Reinhold. 


Vom 15. Juli bis 1. kunden er. 
Ins meine Sprechſtun 
Uhr aan 


|| Dr. med. Heldt. 


Statt beſonderer 
e 


Rudolph 


Kurhaus Westerplatt 


Täglich (außer Sonnabend): 
Großes Concert 


4 n 
Patronenhülsen und 
sämmtlichen Zubehör, 


Flobert-Teschings u. Flobert-Munition, faber gelinde bes 128 Aut-Re 
Revolver in grösster Auswahl 
empfiehlt zu MM Kreisen 


Herrn Recoſchewitz. 
Entree 10 3. 
He Reißzmann. 


= ‚ Tivoli-tarten. 


Heute und folgende Tage: 


ke, 


Ein Eiſenbahn-Courierzug in Amerika. 


Großes Concert 


von der Kapelle des 128. Infank.⸗Regiments unter Leitung une 
Dirigenten Herrn Recoſchewih. (8810 
Entree 25 H. Abonnementsbilkets haben Giltigkeit. 


N Dampfer fahren nach Bedürfniß. Letztes Dampfboot 10½ Uhr. 
Reißmann. 


Mittheilung! 


Mit dem heutigen Tage verlege ich mein 


Tapiſſerie-Geſchäft 
vonder Wolwebergaſſe 29 nach den Langen Märkth. 


Wie ich bisher beſtrebt war, dem bei mir 
kaufenden Publikum ſtets die beſten und elegan⸗ 
teſten Waaren und Neuheiten der Gaifon zu ſtets 
angemeſſenen Preiſen zu 1 ſo wird es mir 


Heinrich, 


Stud. theol., im noch nicht 
vollendeten 19. Lebens- 


jahre 
Di des Freunden und Be- 
annten ſtatt beſonderer 
Meldung. 
Die tiefgebeugte Mutter 


c fl Wein 


in Originalflaſchen a 80 
die ÜBethmaun, ſeit Ri 2 v 1 50 


Tarik für die Stadt: 


Verschlossene Briefe 2 G. 
Briefkarten 83 28 
Drucksachen 1 


Thereſe Groth, arif für die Vorstädte 


geb. Rettelski. 8 
Danzig, d. 14. Juli 1890. Kneipab, Strohueich, Altschott-|® 
Hie Beerdigung findet land, Stadtgebiet, Schidlitz ung 
Neufahrwusser (875 


au ben fe an Ae. Verschl Briefe 4 
auf dem Friedhofe u: er 88 i x 
ſenberg ſtatt. 8817 ee Se 32. 

Drucksachen 2 35 


Milchgeſuch 


Große und kleine Poſt. N! 
u. Abendmilch, frei ins Kaus, 
Deren zu höchſten Preiſen 
. ind geſ. Grebiner Meierei, 

Maßtenbüden 33/36. 


Kupferne Braukeſſel 


und Bottiche wegen Aufgabe habe 
zu verkaufen. (8796 


Joh. Dhneſorge, 
Ciersk pr. 
[Meig Grundſt. m. Gart., Zoppot, 


Allen Freunden und Bekannten 
die traurige Anzeige, daß mein Looie der Marienburger Pferde 
eliebter Mann, unſer guter Vater, Lotterie a M 1, 
ruder, Schwager und Onkel der Marienburger Geld 1 8 
Kaufmann Hauptgewinn: M 90 000, Loos 


Joſeph Landsberg Hamburger Rotbe⸗ Kren Bolte i 


5 fortzugshalber bill, zu verkaufen, 


Andreas Feli a) im 
Dominium 


Wiener Saft uur eee 


Alter von 60 Ja it R 
N Zieles zeigt, 10 bel befrübt an, Mieses we hee gel i A. 9915 Muberes an be rohen Ein 
anzig, 5 2 3 
Die hinterbfiehene Tochter. 2 Mühle 


Die Beerdigung findet Donners- 


tag, den 17. d. M., 
5 von der Bartholomai-|der Geſundheit zuträglichen 


1 
e aus ſtatt. 


Nährmittel iſt nach ärztlicher Vor. 
em zubereitet und verbreitet 
Hormittags dem Körper einen Iien Hühe 
ähr⸗ 
(8885 ſtoff; welcher auf ſchöne volle 


Für mein Zuc-Engros- 


| Tee. Gloria- u. Sallnblonsen 
in neuen, modernſten Jagons 
empfiehlt in großer Auswahl 


0 DE Detail⸗Geſchäft ſuche ich 
: u. Detail-Geihäft ſuche ich 
ae onberer Die Uhr 81 en al elm fab ire Wiener Paul Rudolphy, Langenmarkt 2. für ſogleich, ſpäteſtens zum 


Kraft-Bulver iſt von Wee 
chemiſch unterſucht u. v. berühmten 
Herten empfohlen. Es bewährte 
ſſich ſeit vielen Jahren und iſt. zz 
einzig in ſeiner Art. Indem es 


(8781 


eniſchlief nach, ſchwerem 

Leiden mein innigſtgeliebter 

Mann, unſer Vater, Sohn, 

4 Bruder, Schwiegerſohn und 
Schwager, der Lehrer und 


57875 5 


25 1 1 halter 
wird für das Comtoir einer 
größeren Brauerei p. ſof. geſucht. 
Selbſtgeſchrieb. Offerten unter 


Sonnen⸗ Schirme 


in bekannt größter Auswahl, 


Regen = Schirme, 


die a 
Clara Sede, 


geb Hax 
b 


Die Beerdigung übe. Danzig, hanten - pi 85 en e er e 
D tag, Nachm. Breitgaſſe 415 Berlin J. = 1 i xp g. erb. 

1 e en Schwartze, Hoflieferant, Leipziger beſte euer von 1 Mk. bis 30 Mk. 1 Horndrechsler findet dauernde 
Pia eee ee a 


dem 
ee ſtatt 
= - Für ein flottes Blergeſchäft ſuche 


. Hönffiner, gel, Makerigliſen 


Adalbert Karan, 


Danzig. 2Schirm-Sabrik. „zanggafje 35. 


En. gros. 


Den am Donneritag, den 
10. dieſes Monats, Mittags 
€ 1 Uhr, erfolgten Tod meines 


lieben Mannes, des G Kümmel 


= nafial-Oberlehrers von feinſtem KümmelfamenjE 

br. Friedrich Schulzess[und beſtem Getreideſpiritus ß 

teige ich zugleich im Namen warm deſtillirt, | 
meiner fünf Kinder allen 74 0,70 incl. Flaſche 


n und Bekannten 
offerirt (8055 


Julius v. Götzen, 


Hundegaſſe 105. 


. Schulz, Fleiſchergaſſe 5. 


9 90 kräftige Ammen und 


m ch 5 Shofwählie-hiederinge, 


billigſte Bezugsquelle für Herrencravatts, 


1. Damm 8. J. Schwaan, 1. Damm 8. 


danziger Belocihed⸗Hepoͤt 


E. Flemming, 


Wod zack, Breitgaſſe 41 part 


Ein Commis, 


prache mächtig, als erſter Der: 
käufer fungirt hat, mit den better 
Zeugniſſen verſehen, gegenwärtig 
außer Stellung, ſucht von gleich 
oder ſpäter Engagemen 

Adreſſen unter Nr. 8581 in der 
81 dieſer Zeitung erb. 


WPiſchehranche. 


Culmettpr., 19 8 Juli 1890. 
El un es 
Sri ur. 


Benin: 


D den Grundſt Maſchinen und a Eine no prakt, erfahr,, 
Palmer chen Galle Ar. Lu] | Werkzeuge größte und älteſte Fahrrad-Handlung, "Alan unter Ne. es in ber 
2 vorhandenen Wohn- und Stall empfiehlt ſeine beliebten und leicht laufenden [Expedition dieſer Zeitung erb. 
Gebäude ſollen auf Abbruch meiſt zu n sine: büldetes Nad 
bietend verkauft werden. tungen f 2 C 0 entry, Ein 10 Kn N e 85 Indien; 

Hierzu 0 ein Termin an Or Schloſſer“, Echmie⸗ 5 N) Wirthſch 81 110 i che nich 1 


u geübt, 


agafe D4 4, 


m engl. Fahrräder aller Art, 
> Fabrikate eriten Ranges, zu den anerkannt 
billigſten Preiſen, 


il, volle Gn für e e Preisliſten und gründlichen 
Unterricht gratis, auf e Theilzahlung. Eigene 1 


und Stelle auf 
Dienſtag, den 15. Zulicr. 
Vormittags 10 Uhr, ; 


anberaumt, 
Das Nähere iſt im Städt. Bau 


de- und Klempner- 
Werkſtätten 


verkauft wegen Todesfall zu 
herabgeſetzten Preiſen 


Das Sans Ju 


fegen ed 1 zu er Emil „ Baus, A ee an 
‚ wojelbii au ie Be erkſtätte und Emaillir-Anſtalt. 37 pisher 19 von 

dingungen eingeſehen werden om. Dalwin b. 1 n Illowo Bi r. ſucht Präſidia l- Rath v. Gerlach, et 
können (8782 7, Gr. Gerbergaſſe 7, Kreis Dirſchau, ſucht zum 1. 4 Martini d. J. eine 1 ins halber gerad, zu 


Danzig, den 3. Juli 1890. 
Die Städt. Baudeputation. 


October d. Is. einen unver 5 


vermiethen. Näheres im Comtoir 
i’ratheten Gärtner. (8605 


tüchtigen Schäfer. Jopengaſſe Nr. 2. 


neben der Hauptfeuerwache. 


chef, ei Fudwis Sebaffian, Lang. 


Woelfmebergaſſe 28 


Bon 10—1 Bech zu beſehen. Näh. 


Fiſcherſtr. 10, bin ich willens für Schank⸗ u. Materialwaaren⸗ 


be 
in gut erhaltener e Kabinet und allem Zubehör und 
Es druck⸗Apparat m. 2 Leitungen eine do, in der Mil nnen ga ſchäften 
billig zu verkaufen Pfefferſtadt 20. von 4 Stuben und allem Zubehör. 
(88 


9 Brela Nr. Ab iſt 1 Wohnung 
zu vermiethen. Zu ee 


um ei Eintritt gegen Caution. präciſe 2½ Uhr nach e Feen Slapeledes 


eine perfekte Köchin N dort aus wird ein gemeinfchaft-[p 


Materialiſt, Sun der polnischen führt ſind i nen 
Der Bergnügungsvorfteher. 


„Reuter-Olub.“ 


ea ice 
Pan 
Half Allee. 


Ein Lehrling kann 6 
monatliche Reinuneratlon, ein: 


elpiger Sänger. 


(8829 a ae Albert Zimmer- 
5 Emil Araufe, Hans Mar- 
Paul Schadow, Albert 
Dhaus, Max Franke. 
Allabendlich Auftreten 
des unübertrefflichen Damendar⸗ 
ſtellers - 


beſtehend aus 6 Zimmern, 
haus. 


Badeeinrichtung und allem x 
0 8 Uhr. Entree 50 g. 


Zubehör, iſt Todesfalls 
halber zum October cr. zu 
vermiethen 5 0 


10— 
Lansgaſſe se‘ 860 


en Berkaufsitellen, 


Höcherl⸗ Mil 


(Freundſchaftlicher Garten). 
Auch bei ungünſtigem Wetter: 
Heute und folgende Tage: 


Leipziger Sänger 


Herren Eyle, Hofmann, 
Küſter, Zriſche, Maaßz und 
Hanke. 

Auftreten der Herren 
Krugler und Lipart. 
Anfang Sonntags 7½ Uhr. 


8 
SEE 
2-7 
S 
& 
2 


iſt die 
Etage mit allem Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


im Wäſche⸗Geſchäft. (8790 
Ein Geſchäftslokal 


N 
Su — — ie Laden. 


aus Danzig am Freitag Abend 7] rie, Hau 1 M 50 000. Looſe dort in dem bedeutend größeren Local noch viel- 

Uhr, in Berlin ſanft verſchieden iſt. d MU 3 5 4 de Sti [ e esse 

8802) Die Hinterbliebenen. a Bertling, Gerbergaſſe Rr. 2 wiel debe bun Gun 1 5 rügen 4 ir ei Jin lersi höhe 

m Sonntag Abend 11 Uhr @ Mittel 2 f zu verkaufen. Adl. Borhau bei g 9 

K endete der Tod die langen Ich werde mich auch dort bemühen, mir das. Bahnhof Zuckau. 2 find noch größere Familien- 

qualvollen Leiden meines lieben gegen Vertrauen meiner Kundſchaft zu erhalten. eier, Wallach ohne A wohnungen, ſowie einzelne möbl. 

auten Daters, bes Gigenthümers Magerkeit. & Jahre alt, 4 Zoll groß eleg. 
fehler. mt. für Offiiiere 


dern mit und ohne Beköſtigung 
8816 


ne Wohnung, Saa N e, 
von 4 Stuben und allem Zu. 
hör, eine do. von 3 Stuben, 


Täglich. wechſelndes 510 


Milchpeter. 


Dienſtag, den 15. Juli er.; 


Großes Park⸗ontert, 


ausge: v. d. Kap. d. Feld. Artillerle⸗ 
Reg r. 36 unter Leitung ihres 
e Herrn 10 05 

7 Uhr. — Entree 10 Pf. 


liche el. 


Freitag, den 18. Juli 1890: 
Großes Extra- 


e Abſchieds⸗ Contert 
lo giſchen Vereins. Schlachtmuſik 


Mittwoch, d. 18 Ae RENT 
Abfahrt vom grünen Thor Geert F ach is 


Näheres 3. Damm 11. 8833 

ggrobbänhengaffe 23 1 Tr. iſt 
1 freundl, en 

zum 1. Auguſt zu vermiethen. 


Comtoir, 


par ein gewölbter Keller pro 
ER zu vermiethen Frauen- 
gaſſe N 2 (8284 


von 4 Zimmern nebit Zubhör 


und Mittwoch von 11—1 


Cage gg 15 2. Gt,, it 1 möbl. 
Vordernmmer zu vermiethen. 


3. Sommer⸗ 
Aus flug 


8 im Garten des Herrn. 8 


Schilling Caffee getrunken. Von e e d 


unter Leitung ihres Gtabstrom- 

peters Herrn Cehmann und Mit. 
wirkung eines Zambour- und 
Schünenkorps. 

Brillante Illumination des 
ganzen Gartens. 
Anfang 7 Uhr. Entree 20 O. 
Paſſepartouts haben Giltigkeit, 
Bei ſchlechtem Wetter findet das 
Concert Sonnabend, 19. Juli ſtatt. 


licher en 18 
a Heubude (Spechts 
eig unternommen. 

e durch Mitglieder Ange 


8 57 En en 
ent 


ws 


Einempochgeehrten Publi 
kum und Den 4 da 
zur gefl. Nachricht, daß ich 
als Vertreter des Herrn E 
Tiſchler das 


Reſtaur ant 
Kundegaſſe 125 


übernommen habe. 

Indem ich um geneigten 
Zuſpruch bitte, verſpreche 
ich für exquiſite Speiſenund E 

Getränke ſtets Sorge zu 
tragen 840 
Hochachtungsvoll 


Penquidt. 


kommt. 


Druck und Derla 
von A. W. Kafemann 55 Danzig. 


an den 9667 Es 2 f 


